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296. 
Verleger: Wilhelm Gottlieb 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin (zur Statiſtik des preuß. Staats 
Berlins Stadthaushalt, Abegg), Stettin, Königsberg 
(Dr. Rupp), Danzig, Halle (Unterſuchungen), der 
Prov. Sachſen. — Aus Karlsruhe (Welckers Rede), 
Darmſtadt, Hanau und München. — Aus Oeſter⸗ 
reich. — Aus Rußland. — Schreiben aus Paris. — 
Aus Madrid. — Aus London. — Aus Brüſſel. — 
Aus Italien. — Schreiben aus Konſtantinopel. 


Juland. 

Berlin, 17. December. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnadigſt geruht, dem Poſt⸗Director Möller 
zu Schwelm den rothen Abler⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
penfionirten Gymnaſial⸗Director Paalzow zu Prenzlau 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Reit⸗ 
knecht Michael Schwarz zu Jablonowo, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Bromberg, die Rettungs⸗ Medaille am 
Bande zu verleihen. f 3 

Das vorgeſtern ausgegebene 40ſte Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthält die Usbereinkunft zwiſchen den Re⸗ 
gierungen von Preußen und Würtemberg wegen Ueber⸗ 
nahme von Ausgewieſenen. 

Nach den ſo eben erſchienenen „Statiſtiſchen Tabel⸗ 
len des Preußiſchen Staates nach der amtlichen Auf 
nahme des Jahres 1843, berausgegeben von Dieteric, 
Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus“ zählt man in den 
26 Reglierungsbezitken der Monarchie 16,668 Kirchen 
und Bethäuſer, 22,577 Schulhäuſer für den öffentli⸗ 
chen Unterricht, 4982 Gebäude zur Aufnahme und Ver⸗ 
pflegung von Waſſen ı 2764 Gebäude zur Verſamm⸗ 
lung und Geſchäftsführung der Landescollegien. ꝛc. und 
Gemeindevorftände, 26,763 zu andern Zwecken der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Behörden, 2379 Militairgebäude, 
1.874472 Privatwohnungen, 110,161 Fabrikgebäude, 
Mühlen und Privatmagazine. 2,028,107 Ställe, 
Scheunen und Schuppen. Die Bevölkerung betrug: 
1,184,300 Knaben und 1,162,966 Mädchen bis zum 
vollendeten öten Lebensjahre, 378,541 Knaben und 
373,252 Mädchen bis zum vollendeten 7ten Lebens⸗ 
jahre, 1,135,718 Knaben und 1,104,613 Mädchen 
bis zu 14 Jahren, Perſonen bis zu 16 Jahren 332,783 
männl. Geſchl. und 319,180 weibl. Geſchl.; zuſammen 
7,721,038 männl. Geſchl., 7,750,727 weibl, Geſchl. 
Zahl aller Einwohner 15,471,705. In der Ehe leb⸗ 
ten 2,562,693 Männer und 2,570,390 Frauen. Evan⸗ 
geliſche waren 9,428,911, tömiſch⸗katholiſche 5,820,123, 
griechiſcher Religion 1879, Mennoniten 14,313, Juden 
127,893 mit und 78,636 ehne Staatsbürgerrecht, 
Muhamedaner 10. 

Nach „den Reſultaten des Finanz⸗Abſchluſſes zur Ueber⸗ 
ſicht des Berliner Stadthaushalts für 1844“ betrug 
der Beſtand aus dem Jahre 1843 88253 Thlr. Die 
Einnahmen aus der Kämmerel⸗ Verwaltung betrugen 
69,312 Thlr., die aus der Verwaltung der Steuern 
974,211 Thlr. (Haus: und Miethsſteuer 584,388 Thlr., 
Mahl⸗, Schlacht⸗ u. Srau⸗Malz⸗Steuer 367,542 Thlr.), 
Polizei- und Gerichts⸗Verwaltung 1068 Thlr., aus der 
Verwaltung des Schul⸗ und Armenſchulweſens 77,407 
Thlr., aus der des Armenweſens 148,887 Thlr., Bei: 
träge aus ändern Kaſſen 4338 Thlr., für das Bauwe⸗ 
fen 660 This, verſchiedene Einnahmen 93,886 Thlr., 
außerordentliche Einnahmen 48,328 Thlr.; zuſammen 
1,506,355 Thlr. Die Ausgaben vertheilten ſich wie 
folgt: aus der Kämmerei⸗Verwaltung 35,596, aus der 
Verwaltung der Steuern 35,801, aus der der Stadt⸗ 
ſchulden 214,996, Servis⸗ und Militairverwaltung 
143,825 Thir., Polizei- und Gerichtsverwaltung 142,868, 
für Kiechen 1018 Thlr., aus der Verwaftung des Schul⸗ 
und Armenſchulweſens 163,767 Thir., aus der des 
Armenweſens 430,079, Verwaltungskoſten zur directen 
Verrechnung bei der Stadt = Hauptkaſſe 88,741 Thir., 
für das Bauweſen 37,755 Thlr., verſchledene Ausgaben 
16,700, außerordentliche Ausgaben 130,873, zufammen | 
1,442,085. Die Mehr⸗Einnahme im Jahre 1844 ge⸗ 
gen 1843 betrug 1,1 37,505, die Mehrausgabe 1,073,235 
Thlr., Kaſſen⸗Beſtand ult, Decbr. 1844 64,270 Thlr. | 

(Barm. 8.) Aus der beſten Quelle kann ich Ihnen 
die Verſicherung geben, daß ſich die Verfaſſungsgerüchte 
in ſehr Kurzem verwirklichen werden. Ich will indeß 
nicht mehr berichten, als ich mit Beſtimmtheit weiß 


Britiſh Hotel abgeſtiegen, wo ihm ſchon viele angeſehene 


eigneter Jugendſchriften, 
Unterſtützung der 
Jugend, 4) auf Bemühungen zur Beſeitigung herrſchen⸗ 
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Breslau, Dounerſtag den 18. December 


p —— —— 


Korn. 


und enthalte mich deshalb aller weitern Details, die ich 
nur unvollftändig und vielleicht ungenau zu geben ver⸗ 
möchte. Was aber jene Thatſache betrifft, ſo wird die 
nächſte Zukunft meine Mittheilung beftätigen. 


Berlin, 15. December. — Bei einigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen hat man hier angefangen, gute 
Bibliotheken in den dazu gehörigen Büreaus anzulegen, 
welche ſowohl die Schriften über Adminiſtration dieſes 
wichtigen Zweiges, als über die Technik deſſelben enthal⸗ 
ten. — Mit Neujahr ſollen bekanntlich 4 Monatsſchrif⸗ 
ten hier erſcheinen, von denen man alternirend alle Woche 
ein Heft ausgeben will, ſo daß dieſe zuſammen gewiſſer⸗ 
maßen eine Wochenſchrift bilden werden. — Der 
bekannte Here Panthillon, welcher lange Zeit als homöo⸗ 
pathiſcher Arzt, Anabaptiſt und Jeſult hier fein Unweſen 
trieb, iſt nun Landes verwieſen. Derſelbe wird aber. 
von unſerer Polizel jetzt vergeblich aufgeſucht und fol 
ſich hier noch verborgen aufhalten. Sobald man ihn 
entdeckt, wird er nun unter Gensdarmen⸗Escorte über 
die Grenze transportirt werden. — An der Zeitungsente, 
daß der hieſige Hofſchauſpleler Hendrichs einige Tage 
nach der Aufführung des Birch⸗Pfeifferſchen Schauſpiels 
„die Marquiſe von Vilette“, worin er die Stelle „So 
lange ein Orleans lebt, wird Frankreichs Ehre nicht ge⸗ 
fährdet werden“, beſonders auffallend betont hätte, ein 
koſtbares Geſchenk mit einem anonymen ſchmeichelhaften 
Schreiben bisſerhalb erhalten hat, iſt nach näher einge⸗ 
zogener Eckundigung auch nicht das Mindeſte wahr. — 


Dem vor einigen Jahren hier verſtorbenen produktiven 


Theaterdichter, Komponiſten und ausgezeichneten Regiffeur 
an der k. Oper, Carl Blum, wird von feinen Freunden 


und Verehrern ein würdiges Monument auf ſeinem 
Grabhügel errichtet, wozu Geldbeiträge bereits geſammelt 
werden. — Der bisherige Polizei⸗Präſident zu Königs⸗ 
berg Dr. Abegg iſt auf der Reiſe nach ſeinem neuen 


Beſtimmungsort in Schleſien hier eingetroffen und im 


Perſonen die Aufwartung gemacht haben. Derſelbe ge⸗ 


denkt noch in dieſer Woche ſich nach Breslau zu bege⸗ 


ben. — In der vorgeſtern hier ſtattgeſundenen General⸗ 
Verſammlung des jüdiſchen Kulturvereins wurde beſchloſ⸗ 
ſen, deſſen Statuten dahin zu verändern, daß ſich die 


Beſtrebungen gedachten Vereins künftig richten follen: 


Belohnung und Verbreitung ge⸗ 
2) auf Heranbildung, Empfeh⸗ 
lung und Unterſtützung tüchtiger Jugendlehrer, 3) auf 
Gemeinden in ihren Bemühungen für 
und Religlonsunterricht der jüdiſchen 


1) auf Hervocrufung, 


getigneten Schul: 


der oder aufkommender Vorurtheile gegen Juden und 
5) auf Unterſtützung und Hervorrufung tüchtiger wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und kuͤnſtleriſcher Leiſtungen unter den Juden. 


Die neuen Statuten werden nun ausgearbeitet und dann 


höhern Orts zur Genehmigung vorgelegt. Letztere dürfte 
unter dieſen Umſtänden nicht ausbleiben. — In keinem 
Jahre ſind hier zur Weihnachtszeit ſo viele Ausſtellun⸗ 
gen veranſtaltet worden, als diesmal. Das Königspaar, 
ſowie die k. Prinzen und Prinzeffinnen haben mit ihren 
Kindern ſchon viele dieſer Ausſtellungen beſucht und da⸗ 
ſelbſt reiche Einkäufe gemacht. — Der Winter iſt mit 
6 Grad R. Kälte und Farkem Schneefall bei uns eins 
getreten, was für den Geſundheitszuſtand inſofern gut 
ift, als die gellnde feuchte Witterung bisher außerordent⸗ 
lich viele Nervenkrankheiten erzeugt hat. ö 


Stettin. (Aach. 3.) Der neue Oberbürgermeiſter 
greift mit voller Energie in die ſtädtiſche Verwaltung 
ein, ſchon während der wenigen Wochen feines Wirkens 
ſtellt ſich deutlich heraus, daß in das Magifteatskollegium 
eine neue Kraft, voll Leben und Bewußtſein eingetreten, 
ſich volle Geltung verſchafft hat; daß Rrſormen vor: 
enommen, Umgeſtaltungen und Verdbeſſerungen des ſich 
als verknöchert oder faul erwieſenen Beſtehenden, wie 
es den Forderungen der Zeit entſpricht, eintreten werden. 


Königsberg, 8. Dechr. (Weſ.⸗3.) Der Prediger 
Dr. Rupp iſt nicht, wie mehrfach berichtet wurde, ſnspen⸗ 
dirt, ſondern ſeines Amtes als Prediger entſetzt. 
Heute wurde ihm auf dem Conſiſtorlum von dem Ju⸗ 
ſtitiarius dleſer Behörde, dem Reglerungsrathe Zander 
in Gegenwart des Militair⸗ Ober predigers Conſentius, 


wit 1845. 
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N. Hilſcher. 


Redacteur: 


nachſtehendes Reſolut des Conſiſtoriums mitgetheilt; 
„In der Diseiplinar⸗Unterſuchung gegen den Diviſions⸗ 
prediger Dr. Friedrich Julius Leopold Rupp zu Königs⸗ 
derg hat das Conſiſtorium der Provinz Preußen in der 
Sitzung vom 17. September 1845 beſchloſſen, daß der 
Diviſionsprediger Dr. Fr. J. L. Rupp „wegen wieder: 
holter Verletzung ſeiner Amtspflichten aus „grober Fahr⸗ 
läſſigkeit und wegen beharclicher Weigerung, die ihm 
vorgehaltenen Vergehungen als ſolche anzuerkennen und 
zu geloben, daß er fortan ähnliche Fehltritte zu vermei⸗ 
den beſtrebt ſein werde, ſeines Amtes als Diviffonspres 
diger hiemit zu entlaſſen.“ In einer mehrere Bogen 
lange Ausführung ſucht das Conſiſtorium dieſen Beſchluß 
durch die Anſichten zu begründen, welche Rupp in ſei⸗ 
nen beiden in der deutſchen Geſellſchaft gehaltenen Re⸗ 
den „über den christlichen Staat“ und „über Hippel“ 
ausgeſprochen hat, und durch die Predigt, vom 29ſten 
Decbr. v. J., in welcher Rupp den Widerſpruch dar⸗ 
gethan, in welchem das Athanaſiſche Glaubensbekenntniß 
mit dem Geiſte des Chriſtenthums ſtehe. Es wurde 
Rupp zugleich die Weiſung zu Protokoll ertheilt, ſich 
aller geiſtlichen Handlungen fernerhin zu 
enthalten. Schließlich machte ihm der Regierungs⸗ 
rath Zander noch die Mittheilung, daß das Conſiſto⸗ 
rium den Beſchluß gefaßt habe, ſich bei dem Miniſte⸗ 
rlum und bei dem Könige dahin zu verwenden, daß 
ihm auf zwei Jahre eine außerordentliche Unterſtützung 
von 500 Rtl. bewilligt werde. (Vgl. uaf, geſtr. 3). 
Danzig, 13. Dec. (Danz. Dampfb.) Wie wir ver⸗ 
nehmen, ſind die Mennoniten der hieſigen Gegend ent⸗ 
ſchloſſen, ihre bisherige Befreiung von der Militärpflicht 
aufzugeben und dagegen die bürgeklichen Rechte, welche 
ihnen bisher entzogen waren, Befähigung zum Staats⸗ 
dieuſt u. ſ. w. für ſich zu beanſpruchen, die ihnen auch 
ohne Zweifel ſofort zugeſtanden werden dürften, da de⸗ 
ten Entziehung nur von ihrer Verweigerung der Mili⸗ 
tärpflicht herrührte. 5 5 
Halle, 9. Decbr. (Köln. Z.) Uaterſuchungen find 
hier an der Tagesordnung. Sie wurden vor Oſtern 
1843, als Dr. Pernice zum Prorector gewählt war, 
gegen eine ſogenannte „Halliſche Burſchenſchaft“ eröffnet 
und gegen dieſelbe vor Oſtern 1844 erneuert. Zwiſchen 
Oſtern und Michaelis löſete ſich die Burſchenſchaft auf. 
Nichts deſto weniger begannen die Unterſuchungen vor 
Oſtern 1845 zum dritten Male! Außerdem find jetzt 
die Mitglieder eines etwa 100 Perſonen ſtarken Leſe⸗ 
zirkels in Unterſuchung, ferner die Mitglieder der fogenanrs 
ten Allgemeinheit (300 Perſonen.). Da nun hier in Halle 
dieſe ODemagogen-Unterſuchungen ununterbrochen fortdauern, 
während auf allen andern Univerfitäten der tieffte Friede 
herrſcht, fol man da lieber annehmen, es herrſchte wirk: 
lich in Halle ein ſo verdorbener Geiſt, oder ſoll man 
lieber den böſen Zungen glauben, welche ganz etwas 
Anderes verſichern? — Indem ich von Demagogen⸗Un⸗ 
terſuchungen rede, muß ich Sie auf eine dieſer Tage 
hier angekommene kleine Broſchüre des bei Ihnen in 
Köln ſehr bekannten und geachteten Dr. Ludwig von 
Mühlenfels, jetztgen königl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Rathes 
zu Naumburg, aufmerkſam machen. Sie heißt: „Be⸗ 
richtigung einiger mich betreffenden Angaben in der 
Schrift des Herrn Staatsminiſters v. Kamptz: „„Prü⸗ 
fung der grellen Irrchümer des Stadtgerichts⸗Raths 
Simon.“ Berlin, bei Reimer,“ und fie zeigt, für wie 
wohlbegründet der bei dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tage geftellte Antrag auf Gewährung einer preußifchen 
Habeas⸗Cerpus⸗Acte zu halten IR. 
Aus der Provinz Sachſen, 8. Dec. (Aach. 3.) 
Bekanntlich dürfen Verſammlungen proteſtantiſcher Freunde 
in der Ausdehnung, wie ſolche im Laufe d. J. zu Kö⸗ 
then, Halle, Naumburg u. ſ. w. ſtattgefunden, nicht 
mehr gehalten werden. In der Vorausſetzung, daß in 
dieſes Verbot Zuſammenkünfte, an denen nur Geiſtliche 
Theil nahmen, nicht mit einbegriffen find, haben einige 
Prediger Magdeburg's, darunter Uhlich, mehre gleichge⸗ 
‚finnte Amtsbrüder zu ſich eingeladen, in Folge deſſen 
‚am 26ſten v. M. ſich dort gegen 30 Geiſtliche aus 
ben verſchledenen Theilen unferer Provinz eingefunden 
hatten. Es iſt dabei von ihnen beſchloſſen worden 
0 1 5 ws Verſammlungen zu wiederholen, 
vorher aber erſt die Genehmigun : 
e al, hmigung dazu von den Staats⸗ 


aus der erſten Hauptſtadt des Landes, in den Acten⸗ und buͤndig, wie alle vorhergehenden, iſt auch die dies⸗ 
ſtücken der Cenſur, welche Hr. v. Struve herausgegeben, malige Thronrede wieder ein ſtriktes Programm der 
bereits ſchwartz und roth vor Augen. Ebenſo aber auch kommenſollenden Landtagsvorlagen. Auf eine ſolche Thron⸗ 
die allgemeine Empörung der ganzen tüchtigen Bürger: rede iſt auch die Antwortadreſſe det Kammern keine zwei⸗ 
ſchaft dieſer Stadt, welche durch ſolche Willkühr hervor⸗ felhafte, und die Ausſicht auf die Dauer des Landtages 
gerufen worden iſt. Fält Ihnen dabei nicht das Wort hat keinen ſehr weiten Horizont. Wenn die lieben und 
Friedrichs des Großen: „Müßte man nicht verrückt ſein, getreuen Stände des Reiches ſich in ihren Debatten und 
um ſich einzubilden, die Menſchen hätten zu einem Ihres⸗ Beſchlüſſen kurz faſſen, ſo kann er in längſtens drei Mo⸗ 
gleichen geſagt: wir erheben dich über uns, weil wir bie naten vorüber ſein. ; 
Tyrannei lieben und unfere Gedanken nach deinem Wil⸗ 2 
len regiert haben wollen! ſie haben vielmehr im Gegen⸗ Defterreic. 
theil gefagt, wir haben dich nöthig, um die Gefege auf: Wien, 6. December. (Köln. 3.) Mit Anfang des 
recht zu halten, nach denen wir leben wollen; übrigens Jahres 1846 foll die Brieftaxe neuerdings ermäßigt 
aber fordern wir von dir, daß du unfere Freiheit achteſt.“ werden. Das Minimum, welches ein Brief für 20 Mei⸗ 
Wollte man mit den derben Worten des großen len zu zahlen haben wird, betragt 3 Kreuzer, das Marl; 
Königs ſprechen, man möchte — wenn man dieſe mum 8 Kreuzer. Mit Ausnahme Englands werden 
Mannheimer Cenſur = Scandale betrachtet — faſt dann in keinem Lande der Erde die Briefe ſo wohlfeil 
glauben, daß Dieſer und Jener fo verrückt ſei, zu wäh⸗ | befördert, — Deutſche Geographen, Statiſtiker, Hiſtori⸗ 
nen, unſer badiſches Volk wolle und bezahle mit feinen | ker und Staatsökonomen mache ich darauf aufmerkſam, 
daß das k. k. ſtatiſtiſche Bureau höhern Orts die Er⸗ 


Steuern Beamte, damit ſie Tyrannei übten und die 
Gedanken der Bürger nach ihrem Willen tegierten! | laubniß erhalten, ‚feine ſtatiſtiſchen Tabellen, die nach den 
beſten amtlichen Tabellen gearbeitet find, regelmäßig zu 


Schon auf dem letzten Landtage erhoben ſich laute Kla⸗ 

gen über dle abſolutiſtiſche und. jefwitifche Richtung der veröffentlichen. Jedermann kann ſie nunmehr ſogar 
Mannheimer Cenſur. Doch vergeblich. Die Schrift des Hrn. durch den Buchhandel beziehen, und die Schriftſteller 
ſind nicht mehr gezwungen, ſich beim öſterreichiſchen 


v. Struve beweiſt Ihnen, wie verhöhnend alle Klagen der 

Landſtände, wie gänzlich verachtend alle Rechtsgrenzen, alle | Staate mit Hypotheſen und ſtets gewagten Wahrſchein⸗ 

von den Miniſtern und ſämmtlichen Beamten beſchwo⸗ lichkeits⸗Berechnungen zu behelfen. Präſident von Kür 

rene Preßfreiheitsrechte der Bürger, Herr von Uria die] beck ſteckt gewiß mit hinter dieſem liberalen Verfahren. 
Prag, 11. Decbr. (A. Pr. Z.) Vorgeſtern begann 


Cenſur ausübt, wie er die politiſchen Schriftſteller, dleſe 
achtungswerthen Organe des Volksgeiſtes, mit ihnen | eine Verſammlung (d. (h. kein förmlicher Landtag) unſerer 
Stände, die wohl mehrere Tage dauern dürfte, da das 


ſeibſt als Canaille behandelt, die Vermögens⸗ und Eigen⸗ 
thumsrechte der Schriftſteller verletzt und mit Füßen] Programm 27 verſchiedene Verhandlungs⸗Gegenſtände 
umfaßt. 


tritt. Da iſt keine Art der auch nach unſerer Cenſur⸗ 
inſtruction ſonnenklar erlaubten Mittheilungen, hiſto⸗ Aus Galizien, 26. Nov. (Schw. M.) Die um⸗ 
triebe in Polen haben ihre Verzweigungen auch bis nach 


riſchen Nachrichten, in anſtändigſter Form ausgeſpro⸗ 
chenen Beurthellungen, die nicht nach Belieben ges | Galizien getrieben. Die Untuheſtifter fanden einzelne Ins 
dividuen, dle fie für ihre tollen Pläne gewannen, die 


ſtrichen werden, zumal wenn fie irgend den Jeſulten 

und den Abſolutiſten nachtheilig, der Freiheit, den Libe⸗ aber weil man der Sache bald auf die Spur kam, in 

ralen oder gar den Deutſchkatholiken günſtig lauten oder] aller Stille verhaftet worden find. In Polen ſollen be⸗ 

gegen fie erhobene Anſchuldigungen widerlegen. Selbſt] reits Transporte von an dem letzten Complott Betheilig⸗ 
ten unterwegs nach Sibirien fein. Der eigentlichen An: 


den hiſtoriſchen Namen, dieſen großen und merkwürdi⸗ 
gen hiſtoriſchen Namen, wollte dieſer Cenſor lange Zeit, ſtifter ſoll man ſich jedoch noch nicht bemächtigt haben. 
Muſſiſches Reich. 


ſo weit ſeine despotiſche Macht reichte, durch Cenſur⸗ 
ſtrich aus unſerer Weltgeſchichte ſtreichen! Die Auszüge 5 
St. Petersburg, 6. Dezember. (Spen. Ztg.) Fort: 
dauernd werden wir von dem ſchlechteſten Wetter heim⸗ 


aus der mit badiſcher Cenſur gedruckten meiſterhaften 

Schrift von Getvinus ſtreicht dieſer Cenſor auch An⸗ 

ſichts des verſammelten badifhen Landtags von oben] geſucht. Tägliche Regen⸗ und Schneefälle machen die 
Wege unfahrbar und erſchweren den innern Verkehr 

mit der Reſidenz außerordentlich. — Das Journal des 


bis unten, während ſie überall in andern deutſchen Zel⸗ 
tungen zu leſen ſind. \ (Schluß folgt.) 

Karlsruhe, 11. December. (Mannh. Abdz.) Achte] Miniſterlums des Innern erzählt folgende unmenſchliche 

Handlung: Eine Bäuerin befuchte im Auguſt d. 8. 

in Begleitung ihrer zweijährigen Tochter den im Gou⸗ 


Sitzung der II. Kammer. Straub übergiebt eine Pe⸗ 
tition der deutſchkatholiſchen Gemeinde von Stockach und 

vernement Kijew liegenden Flecken Schaſchkow zur Zeit 
des Jahrmarkts. Durch fein fortwährendes Weinen 


von 52 weiteren Bürgern, welche zwar biefee Gemeinde 
noch nicht angehören, aber mit ihren Grundſätzen ein⸗ 
verſtanden find, auf Gleichſtellung der Deutſchkatholiken] ärgerte das Kind die Mutter dermaßen, daß fie mit ihm, 
mit den übrigen chriſtlichen Confeſſionen. Staatsrath] zu einem Brunnen lief, ihm hier einen Stein von vier 
Nebenius: wir kennen keine deutſchkatholiſche Ge⸗J Pfund Schwere an den Hals hing und es ſo in den 
Brunnen wacf. f 
Von der ruſſiſchen Grenze, 4. December. 


meinde in Stockach. v. Soiron berichtet über die 
(Btem. Z.) Der kalſerl. Ukas, welcher den römiſch⸗ka⸗ 


Wahl des 13. Scädtewahlbezirks (Stadt Heidelberg. 
Biſſing.) Der Berichterſtatter ſtelt Namens der 

tholſſchen und unirten griechtſchen Geiſtichen, die nicht 
zur herrſchenden Kirche übertreten wollen, in Rußland 


Commiſſions den Antrag: die Heidelberger Wahl für 
ihre Pfründen nimmt, wird bereits mit großer Strenge 


unbeanſtandet zu erklären und in abgekürzter Form 
zu berathen. Trefurt ſtellt den Antrag auf Voraus⸗ 
druck des Berichts. Ohne Abſtimmung wird dieſer bes | vollzogen. Man verkauft den geiſtlichen Boden in ganz 
ſchloſſen. g Rußland, und bereichert die abtrünnigen Priefter mit 
dem Extrage derſelben, oder man verleibt ihn den Kron⸗ 
gütern ein. Nur Wenige von den ihrer. Kirche treuge⸗ 


Darmſtadt, 12. December. — Vorgeſtern empfing 
der neugeborne Prinz, Sohn des Prinzen Carl von Heſſen 

bllebenen Gelſtlichen erhalten Penſionen. Die übrigen 
müſſen von den Spenden ihrer armen Beichtkinder leben 


in deſſen Palais die Heilige Taufe. Der Prinz erhielt 
oder hungern. Alle Katholiken, welche ſich in ihrer 


die Namen: Wilhelm Ludwig Friedrich Georg Emil, 
eigenen Kirche trauen laſſen, miſſſen ohne Unterſchied des 


Philipp Guftav Ferdinand. Taufpathen waren unter 
andern der Prinz Wilhelm von Preußen, der König von 

Standes und Vermögens fünfzig polniſche Gulden 
(77% Rtlr.) zahlen; laſſen fie ſich in einer griechiſchen 


Preußen, und der Prinz von Preußen. 
Kirche trauen, fo dürfen fie nichts entrichten. Der arme 


Hanau, 11, Decbr. (Magd. Z.) Unfere Landſtände 
ſind bereits wieder zu Hauſe. Der Landtag wurde zwar 

Bauer verkauft feine Kuh, den größten Theil ſeines 
Hochzeitsanzuges, ſeine Stiefeln, geht barfuß in die 


vorgeſtern in der Mittagsſtunde durch den Finanzmini⸗ 
ſter von Motz im Namen des Kurprinz⸗Mitregenten mit N 

Kirche, um für den Eclös feiner oft letzten Habe von 
einem Prieſter ſeines Glaubens den ehelichen Segen zu 


einer kurzen Anrede eröffnet, allein auch zugleich auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. Es foll ſich noch um die Vor⸗ 

empfangen. Folgender Zug wird, wie nicht leicht ein 
anderer, ein Bild von der großen durch künſtliche Mit⸗ 


bereitung einiger Gefeg-Entwürfe handeln, doch werden 

auch noch andere Gründe für die Vertagung angegeben. 
tel oder Gewaltthat beförderten . des gemei⸗ 
nen Mannes in Rußland und von der ewiſſenloſigkeit 


Noch iſt nicht bekannt, ob dieſelbe nur bis zu Anfang 

nächſten Jahres dauern werde. — Das Gerücht, daß 

der Biſchof von Fulda der Staatsregierung in feinem | der Verwaltung geben, die zur Erreichung ihrer Zwecke 

Streite mit derſelben nachgegeben habe, iſt durchaus noch | ein frevelhaftes Spiel mit dem Glauben des Volkes 

nicht beſtätigt. Die Regierung iſt in ihrem vollkomme⸗ treibt. Das gemeine Volk in Südrußland weiß von 
det ſchon großentheils bewerkſtelligten Trennung der 

unirten Kirche von der römſſch⸗ katholiſchen und von 


nen Rechte, denn nach dem mit Rom beſtehenden Con⸗ 
ihrer Vereinigung mit der nichtunirten Kirche nichts, da 


cordat darf kein in Kurheſſen zur Anſtellung gelangender 

katholiſcher Geiſtlicher Zögling einer ausländiſchen Anſtalt 
es von den dogmatiſchen Unterſchleden derſelben keine 
Vorſtellung und nur für die äußern Abzeichen Sinn 


fein. In Fulda hat der Ultramontanistuus eifrige An: 
hat. Jeder, der es verſuchen wollte, die Unwiſſenden 


hänger, in unſerer Stadt aber ſehr wenige. Unfer 
Deutſch⸗Katholiken begeben ſich nächſten Sonntag wieder N 

darüber aufzuklären, wird mit der Verbannung nach 
Sibirien bedroht. um nun das Volk in fortdauernder 


in corpore zur Theilnahme an dem Gottesdienſte nach 
Offenbach. Die pietiſtiſchen Privatandachts⸗ Uebungen 
bier unterliegen aber keiner Beeinträchtigung. Unſere] Täuschung zu erhalten, behält der abtrünnige Prieſter, 
Zelt charakterifirt ſich dadurch am Beſten. der den Papſt in Rom nicht mehr für feinen Oberhir⸗ 
München, 11. Dechr. (K. 3.) Der König von ten anerkennt, das Gewand der lateiniſchen Geiſtlichkeit 
Bayern dürfte vielleicht der einzige conſtitutionelle Mo: bei, erſcheint ohne Bart, das Abzeichen der griechiſchen 
narch fein, der die Thronreden ſelbſt verfaßt. Diefelben | Geiftlichkeit, und verrichtet die Meſſe nach griechischem 
weiſen auch einen fo eigenthümlichen Styl auf, daß fie Ritus, während das Volk nicht ahnet, daß es einem 
auf der Stelle den königl. Autor erkennen laſſen, Kurz fremden Gottesdlenſte beiwohnt! — Das polniſch⸗katho⸗ 
{ RG) 


Deutſchland. 

Leipzig, 12. Dec. (Brem. Z.) Immer mehr an Wahr: 
ſcheinlichkeit gewinnt die Nachricht, daß der Prinz Jo⸗ 
hann vom Generalcommando der ſächſiſchen Communal⸗ 
garde zurücktreten werde; wie ſcheinbar halbofficielle Stim⸗ 
men ſagen: weil die Frage eintreten könne, ob überhaupt 
dieſe Stellung für ein Mitglied des königlichen Hauſes 
paſſend ſei. Vielleicht war es auch dieſe allgemein ver⸗ 
breitete Nachricht, welche Hetrn von Kanig endlich bewo⸗ 
gen hat, die Commmandantenſtelle beim dritten Bataillon 
der Leſpz. Ce mmunalagrde nun wirklich aufzugeben.] 

Karlsruhe, 9. Dec. (Mannh. Abz.) Welcker's 
Rede in der heutigen Sitzung lautet im Weſentlichen 
wie ſoigt: „Was iſt die eigenthümliche Wichtigkeit und 
Schwierigkeit unſerer Zeit, unſerer Verhältniffe? Sie bes 
ſtehen in Folgendem: Seit einem halben Jahrhundert 
iſt für dle civlliſirten europfifchen Völker eine neue Pe⸗ 
riode der Entwicklung und mit ihr ein durchgreifender 
Prinziplenkampf eingetreten. Sie ſollten und wollten 
aus dem Jugendalter ins Mannesalter, aus patriarcha⸗ 
liſchen, feudalen, theokratiſchen, deſpotiſchen, in allgemeine 
freie ſtaatsbürgerliche repräſentative Verfaſſungen über 
gehen. Was redliche Männer und ihrem Verſaſ⸗ 
ſungseld treue Volksvertreter und verſtändige Re⸗ 
gierungen praktiſch erſtreben müſſen, darüber find 
wir ſicher einig in dieſem Saale. Dieſes iſt vor 
Allem die Hauptaufgabe einer gewiſſenhaften ver⸗ 
ſtäͤndigen Regierungspolltik. Ohne fie ift alle Bemühung 
der Bürger vergeblſch. Dieſer heutigen Hauptaufgabe 
nun entſpricht die gegenwärtige Staatsverwaltung an 
vielen Orten in Deutſchland, entſpricht die unſrige nach 
meiner Ueberzeugung durchaus nicht. Und auch in un⸗ 
ferem guten Baden, welches ſich dieſer Regierung früher 
glücklich pries, dem übrigen deutſchen Vatetlande in zeit⸗ 
gemäßer Entwickelung theilweife voran ſtand, ſcheint man 
nicht genug eilen zu können. Ihnen Allen, meine 
Herren, find aus Ihrem täglichen Leben, aus gedruck⸗ 
ten oder mündlichen Mittheilungen beſondere That⸗ 
ſachen zum Belege der traurigen Ihnen mitgetheilten 
Wahrheiten genügend bekannt. Im Laufe der beſonde⸗ 
ten Verhandlungen dieſes Landtags werden viele einzelne 
genau erörtert werden. Ich darf alſo nur bei einigen 
Hauptpunkten etwas näher verweilen, und zwar zunächſt 
bei dem erſten und weſentlichſten aller politiſchen 
Rechte, der Lebensbedingung und Grundlage aller öbri⸗ 
gen, bei der Preßfreiheit. Sie Alle wiſſen, daß die Bun⸗ 
desacte Art. 18, unſere Verfaſſung Art. 17, Preßfrei⸗ 
heit ſtatulren, fo wie daß in Gemäßheit derſelben durch 
die Vereinigung aller drei Faktoren unſerer Geſetzgebung 
das Preßfreiheitsgeſetz vom 28ſten December 1831 zu 
Stande kam, daß ſelbſt unſere Regierung, gegenüber 
der Mehrheit der Bundesverſammlung, ſtets ſeine bun⸗ 
des⸗ und landesverfaſſungsmaͤßige Gültigkeit behaup⸗ 
tete, daß die bloße Regierungsverordnung vom 28ſten 
Juli 1832, wodurch die Reglerung der ſtärkeren Gewalt 
der Bundes mehrheit nachgeben und das Geſetz modi⸗ 
ficieen zu müſſen glaubte, von den Ständen niemals als 


Willkühr der Zuſtand unſerer politifchen Preffe geftaltet ? 
Es werden Ihnen fpäter, fo wie bisher auf jedem Land 
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Entſchädigung viel zu gering, und ſtellt unter anderm 


und für das öffentliche Intereſſe ſorgſame Diener ha⸗ 


kleben müſſe. 


liſche und das deutſch⸗ proteſtantiſche Element find in 
gleicher Bedrängniß, es fol alles ruffifiziet und zur 
griechiſchen Kirche, deren Oberhaupt der Czar iſt, gebracht 
werden. Was ſich dieſem Plane entgegenſtellt, wird 
durch jedes mögliche Mittel beſeitigt. 


Frankreich. 


Paris, 11. December. — Das Journal des Dé- 
bats mißt der mit der ſpaniſchen Brigg „Nuevo Co⸗ 
lon“ aus Montevideo eingelaufenen Nachricht vom 
Sturze Roſas noch keinen Glauben bei. Das Hoſ⸗ 
organ verlangt beſſere Quellen, als der Heraldo und 
Castellano in ſeinem Auge ſind. 

Der National iſt wüthend gegen das Journal des 
Debats, weil es geſtern den Börſenwucher rechtfertigte. 
Das radikale Blatt erklärt: „.... Nie hat ſich die 
ſchwarze Moral des Debats nackter gezeige; nie hat es 
die Unverſchämtheit weiter getrieben! Jammer und 
Elend ſehen, gleichgültig ſehen, zeuge ſchon für ein 
ſchlechtes Herz; aber die Urheber unſaͤglichen Fami⸗ 
lien = Unglücks in Schutz zu nehmen, für fie öffent: 
lich in die Schranken zu treten: das fel empörend.“ 

Eilfhundert Maulthiere, welche für die Remonte der 
Artillerle⸗Corps und des Equlpagen⸗Trains in Algerien 
beſtimmt ſind, werden in Convois von 50 Maulthieren 
nach Port⸗Vendres geſandt werden. Dieſe Convols 
werden vom 10. bis 26. Dec. zu Perpignan eintreffen 
und unverzüglich eingeſchifft werden. 

Briefe aus Oran vom 29. Nov. melden, daß auf 
Bugeaud's Befehl über alle Operationen das größte 
Stillſchweigen beobachtet wird, und alle Generale ange⸗ 
wieſen worden ſind ihre Berichte an ihn allein einzuſenden. 

Dem franzöſiſchen Abgeſandten in China, Hrn. von 
Lagtené, ſoll die Weiſung überſchickt worden fein, ſei⸗ 
nen Aufenthalt im Reich der Mitte noch um einige 
Monate zu verlängern. Die franzöſiſche Geſandtſchaft 
würde erft gegen Ende der Seffion der Kammern aus 
China in Frankreich wieder eintreffen. N z 

Bon Marſeille erfährt man, daß ein engliſcher Agent, 
welcher eine Konferenz mit Ibrahim Paſcha hatte, nach 
Alexandria den Sten abging; derſelbe ſoll einen Verſuch 
machen, ob die Ueberlandpoſt über Marſeille ſchneller als 
über Trieſt zu befördern fel. 

Der Courrier frangais bringt neue Nachrichten von 
Herrn Pritchard aus den Schifffahrts⸗Inſeln. Der⸗ 
ſelbe findet die Veranſchlagung der ihm zugekommenen 


die Summe an Bibeln, Medikamenten und Kleidern in 
Rechnung, die er in Tahiti hätte an die Eingebornen 
verkaufen können. Der Courrier frangais verhöhnt 
dieſe würdige Hanbelsbefchäftigung engliſcher Miſſionaire. 

Die ddie Maßregel des Königs von Bayern, gelegent⸗ 
lich der Lebensmitteltheuerung die Gehalte gewiſſer ſub⸗ 
alterner Beamten temporair zu erhöhen, giebt dem 
Constitutionnel Anlaß, daran Betrachtungen über die 
allzu niedrigen Beſoldungen der franzöſiſchen Regierungs⸗ 
beamten zu knüpfen. Wolle ein Gouvernement treue 


ben, ſo müßten die Beamten jeder Klaſſe ſo geſtellt ſeln, 
daß dieſelben mit Eifer und Redlichkeit ihre Pflichten 
erfüllen könnten. Das Gegentheil zelge ſich in allen 
den Ländern, wo die Beamten ſchlecht bezahlt würden, 
da Beſtechungen und Mängeln aller Art dort Thür und 
Thor geöffnet ſei. Wer Spanien und Portugal kenne, 
mo die untern Beamten ſo bezahlt werden, daß ſie un⸗ 
möglich davon leben können, weiß, wie ſie für Geld 
ihre Pflichten außer Augen zu ſetzen bereit find, 

Ke Paris, 12. Dec. — Nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus Algerien befindet ſich Abd⸗el⸗Kader in der 
Mitte der franzöſiſchen Beſitzungen. Mehrere Männer, 
welche ſich von ihm nicht nach Marokko verſetzen laſſen 
wollten, haben ihre Unterwerfung unter die franzöſiſche 
Regierung gemeldet und ſichere Weideplätze erhalten. 
Zwiſchen Abd⸗el⸗Kader und Bou⸗Maza finden keine 
Verabredungen und kein gemeinſchaftliches Wirken ſtatt. 
Der letztere iſt der Kämpfer des Glaubens und Abd⸗el⸗ 
Kader kämpft nur um die Herrſchaft. Schon vor 
einem Jahre war Bou⸗Maza bemüht, die Dahra, die 
Flittahs, die Warenſeris und das ganze Land ſüdlich 
und nördlich vom Chalif gegen die Ungläubigen zu ent⸗ 
flammen. Bou⸗Maza gehört der ſtrengen Sekte der 
Derkaul an, welche die Anſicht haben, daß der wahre 
Moslem nur ſeinem Glauben, nicht den irdiſchen Gütern 
Die Derkaui halten es daher auch für 
Unrecht, daß Abd⸗el⸗Kader, der Sohn des Marabouts 
Mahiddin, ſich mit den Titeln eines Emirs und Sul⸗ 
tans ſchmückt und mit den Ungläubigen um die Herr⸗ 
ſchaft kämpft. Mit ſolchen Grundsätzen, ſeien ſie ſelbſt 


etheuchelt, iſt Bou Maga kein verichtlicher Feind; denn 


er flößt den Arabern einen unüberwindlichen Fanatis⸗ 
mus ein, der erft mit dem Tode erliſcht. Sie nennen 


ihn den „Abſchneider von Chriſtenköpfen um Gottes 


Willen“, d. h. ohne Belohnung hienieden zu erwarten. 
— Der Moniteur vetöffentlicht heute die Declaration zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Großbritannien über Art. 7 der 
Convention vom 29. Mai 1845, zur Unterdrückung 
des Sclavenhandels. Das Aktenſtück iſt datirt: London, 
6. Dec. und von Aberdeen und Jarnac unterzeichnet. 
Man hat den „Algierſchen Moniteur“ vom 30. Nov. 
und das „Echo von Oran“ vom 29. Nov. erhalten. 
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Die darin mitgetheilten Nachrichten find nur die Beſtä⸗ 
tigung der früheren, wornach ſich die verſchiedenen Co⸗ 
lonnen der franzöſiſchen Armee von Afrika in einer nicht 
eben vortheilhaften Lage befinden; fo lange die Debats, 
ein anerkanntes Organ der Regierung. dies eingeſtehen 
und ſtets wiederholen, darf man annehmen, daß die 
Dinge in Aftika ſehr ungünſtig ſtehen und eine Aende⸗ 
tung zum Beſſern ſobald nicht zu erwarten fein mag. 
Es iſt ermüdend und zwecklos, den Bewegungen der 
einzelnen Colonnen zu folgen, dieweil es nirgends zu 
einem entſcheidenden Schlag kommt. Abd⸗el⸗Kader fährt 
mit Glück fort, die Rolle des Ueberall und Nirgends 
zu ſpielen. Von General Bourjolly wird erzählt, er 
habe den Flittas in mehreren Gefechten an 400 Mann 
getödtet, auch Gefangene und Beute adgenommen. Man 
hatte zu Oran keine directe Nachricht von den Genera⸗ 
len Lamoriclere und Cavalgnac. Eben fo wenig hatte 
man zu Algier neuere Berichte vom Marſchall Bugeaud. 
— Die auf Bericht des Miniſters Salvandy ergangene 
königl. Ordonnanz, die Organiſation der Univerfitätsbe: 
hörden betreffend, wird von den Oppoſitionsjournalen 
hart mitgenommen. Selbſt die Debats find mit der 
Ordonnanz nicht zufrieden; fie ſagen: „Die Ordonnanz 
iſt eine ernſte Maßregel, deren Conſequenzen wir für 
heute nicht in Unterſuchung ziehen können. Wir hegen 
volles Vertrauen zu des Herrn von Salvondy gu⸗ 
ten Abſichten, haben aber im Ganzen wenig Ge⸗ 
fallen und Geſchmack an der Wiederbelebung 
der Inſtitutilonen aus der Zelt des Kaiſerreichs. 
Wir wünſchen lebhaft, es möge die ergriffene Maß⸗ 
tegel die Untverſität kräftigen und den Gegnern der⸗ 
ſelben keinen Anlaß geben, ſich zu freuen.“ 

Der „Moniteur der Armee“ ſagt: Generalmajor 
Duvivier, bis daher in Disponibilität, iſt auf Veran⸗ 
laſſung des Marineminifters zum Commando einer über: 
feeifhen Expedition auserſehen worden. Man erinnert 
ſich, daß, nach dem Constitutionnel, dieſes Commando 
dasjenige der Expedition gegen Madagascar fein wird. 

: paniem 

Madrid, 4. Deebr. — Die Studenten von Se⸗ 
villa, meldet der Castellano, haben an die Königin 
eine Bitiſchrift gerichtet, worin fie ihren faſt einſtimmig 
gefaßten Entſchluß ausdrücken, erſt dann wieder in die 
Klaſſen einzutreten, wenn die bewaffnete Macht zurück⸗ 
gezogen fein werde. „In dem Tempel der Wiſſenſchaft“, 
ſagen ſie, „muß man keine andere Stimme hören laſſen 
als, jene der Vernunft, und der andaluſiſchen Jugend 
braucht keine Gewaltthatigkeit angethan zu werden, um 
ihre Pflichten zu erfüllen.“ 


Großbritannien. 4 


London, 11. Dec. — Der Globe will aus wohl⸗ 
unterrichteter Quelle in Erfahrung gebracht haben, daß 
Sir R. Peel die Abſicht habe, unverzüglich aus dem 
Miniſterium zu treten, da Herzog Wellington unnach⸗ 
giebig geblieben. — Daß der Herzog von Cambridge 
dieſer Tage in einer von ihm bei dem Agrikultureſſen 
von Leiceſterſhire gehaltenen Rede ſich dahin äußerte, 
„daß durchaus kein Anlaß zu einem paniſchen Schrecken 
über die Lebensmittelfrage vorhanden ſei,“ wie er es 
aus eigener Erfahrung wiſſe und „daß durchaus kein 
Anlaß zur Klage unter irgend einer Klaſſe ſich vorfinde,“ 
hat von Seiten mehrer Journale heftige Angriffe her⸗ 
vorgerufen, indem ſie den Herzog auffordern, das Ge⸗ 
ſagte zu erhärten, was allen bisherigen Erfahrungen 
gerade widerſpreche. Die Herzoge von Norfolk und 
Richmond haben bei dem Agrikulturdiner in Suffer 
ähnliche Aeußerungen gethan, welche in der Preſſe ſpöt⸗ 
tiſche und bittere Erwiederungen hervorrufen. 

In Irland kam das neue Bankgeſetz am Sonnabend 
in Thätigkeit, wonach die Privilegien der englischen 
Bank dort aufgehoben ſind, welche dieſelbe 50 Meilen 
um Dublin bisher ausſchließlich genoſſen hat. 

Bel g en 

Brüffel, 11. December. — Der Kriegsminiſter hat 
die Militair⸗Kommandanten angewwieſen, die unter ih⸗ 
ren Befehlen ſtehenden Truppen nöthigenfalls den Ge⸗ 
meindeverwaltungen und Polizei- und Juſtizperſonen zur 
Verfügung zu ſtellen, falls in Folge der jetzigen Bedräng⸗ 
niß irgendwo Unruhen entſtehen ſollten. Die Unſicher⸗ 
heit von Flandern iſt ſehr groß. Mehrere Raubanfälle 
und Einbrüche haben ſtatt gefunden. 

Man verſichert, die hieſigen Liberalen haben den Prof. 
Quinet in Paris erſucht, ſeine Vorträge bis zur Erle⸗ 
digung feiner Differenz mit dem Untertichtsminiſter hier 
zu halten. 

S & u ei 1 

Zürich, 8. December. (Schw. M.) Das Amneſtle⸗ 
dekret des großen Raths von Luzern iſt nun zwar be⸗ 
rathen, aber noch nicht angenommen; daß es vollzogen 
werde, iſt unglaublich, denn abgeſehen davon, daß etwa 
ein Dutzend Häupter der ehemaligen liberalen Partei 
gänzlich ausgeſchloſſen und alle darin Begrlffenen auf 


zum Poſtwagen geleitet und unter dieſem Geleit bis auf 
Bernerdoden nach Huttwyl befördert. Er hat von Hutt⸗ 
wyl aus ſeinen Weg nach Aarau genommen. 

„ Waadt. Auch in Vivis hat die Auflöſung einer 
religtöſen Verſammlung unter Drohungen ſtattgehabt. 
eg Mehrere Geiſtliche, die ihr Entlaſſungsbegehren zu: 
rückgezogen haben, wenden ſich nun mit der Bitte um 
freie Riconſtituirung der Kirche an die Regierung. 
It alien. 

Rom, 29. Nov. (Weſ.⸗3.) Da jetzt die Zeitungen 
nicht genug rühmen können, mit welchem Enthuſiasmus 
Palermo's Bevölkerung die Kaiſerfamilie, welche ſich dort 
aufhält, empfangen, mit welcher Thellnahme man das 
Befinden der hohen Kranken beachte, ſo wird es ohne 
Zweifel den Leſern nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, 
was man hier von dem erwarteten Beſuche der nor⸗ 
diſchen Majeſtät für eine Vorſtellung hegt. Im Allge⸗ 
meinen gilt ein König nicht viel beim römſſchen Volk; 
man iſt hier zu ſehr gewöhnt daran, abgeſetzte Regenten 
zu beherbergen, und kommt ja einmal ein wirklicher 
König, fo erſcheint er in der Regel in möglichſter Eins 
fachheit, nur ſich und dem Genuſſe an Roms Kunſt 
und Alterthümern lebend, wie Se. Majeſtät von Bai⸗ 
ern zu reifen pflegt. Es iſt daher dem römiſchen Volke 
zu verzeihen, wenn es vor gekrönten Häuptern weniger 
Reſpect hat, als vielleicht billig wäre, und ſie faſt wie 
feine eigenen Principi und Duchi betrachtet, von ihren 
Beſuchen aber nicht dle geringſte Notiz zu nehmen pflegt, 
kaum je davon ſpricht. Anders iſt es dieſes Mal. 
Alle Welt ſpricht von dem bevorſtehenden Beſuche des 
großen Kaiſers. Die Diplomaten, die Regierung find 
in nicht geringer Verlegenheit, wie der zu empfangen 
ſei, der im Grunde Roms bitterfter Feind, äußerlich auf 
freundlichem Fuße, mit ihm ſteht. Man ſoll dem Papſte 
gerathen haben, wahrend des Kaiſers Anweſenheit ſich 
krank zu melden oder nach Caſtel Gandolfo aufs Land 
zu ziehen. Einſtweilen macht man Anſtalten zur Be⸗ 
leuchtung der Peters kuppel und zur Girandola 
auf der Engelsburg, welche beide eigentlich für 
die Feier der höͤchſten Kirchenſeſte Roms, des 
Auferſtehungs⸗ und Peters und Paulstages beſtimmt, 
hohen Häuptern zu Ehren nicht ſelten außer der Ord⸗ 
nung veranſtaltet werden. Selten mag die Regierung 
ſo ungern dergleichen Ehrenbezeugungen angeordnet ha⸗ 
ben; allein der Kaifer kommt als Souverain, der ſel⸗ 
nen Geſandten in Rom hat, mit dem alſo ein freund⸗ 
ſchaſtlicher Verkehr beſteht; alſo muß er mit kaiſerlichen 
Ehren empfangen werden. Zwar wird auch hier Neu⸗ 
gierde das Volk zuſammentreiben, und der große Sinn 
für Ordnung und Ruhe, der nach dem Urtheil aller 
Reiſenden dem italiäniſchen Volke beiwohnt, wird mehr 
als alle polizeilichen Maßregeln jede etwaige Manifeſta⸗ 
tion des Volksunwillens verhüten; aber darum bleibt 
doch nicht minder gewiß, daß das Volk, wie die Me: 
gierung, mit dem Gefühle gerechten Unwillens ſeinem 
bohen Beſucher entgegen ſieht, welcher der Gewaltthat 
fo gleichſam noch Hohn hinzufügt. 

Von der italieniſchen Grenze, 6. December. 
(N. W. 3) Nach Mittheilungen aus Rom iſt der 
päpſtliche Stuhl, wie es ſich auch erwarten ließ, durch⸗ 
aus nicht zu Conceſſionen für die Diſſidenten der ka⸗ 
tholifchen Kirche geneigt, wird aber alsbald eine ernſte 
Mahnung ergehen laſſen. — Mit der Wahl des Gra 
fen Trapant zum Gemahl der Königin Iſabella von 
Spanien iſt es nun Ernſt geworden und mit derſelben ſoll 
zugleich eine Annäherung der Höſe von Petersburg und 
Paris eintreten, obgleich ſeither von eingettetener 
größerer Kälte zwiſchen beiden Höfen die Rede war; 
der Aufenthalt in Italien wird überhaupt in politi⸗ 
1 a vom überraſchenden Refultaten deglei⸗ 
et fein. 


Osmaniſches Reich. 


1 Konftantinopel, 3. December. — Den neueſten 
Berichten aus Damask zufolge, war der dortige Statt: 
halter, Ali Riza Paſcha, am 2. Novbr. mit dem Tode 
abgegangen. Acht Tage fpäter langte ein Tartar aus 
Konſtantinopel ein mit der Nachricht von der Abſetzung 
dieſes Statthalters und der Ernennung Ali Paſcha's von 
Jeruſalem an feine Stelle. — Am 30. v. Mes, iſt bei 
Azab Kapuſſi, in der Nähe der alten Brücke Feuer aus⸗ 
gebrochen. Acht Haͤuſer und ungefähr 100 Kaufläden 
wurden ein Raub der Flammen. — In Folge der 
Mißernte in verſchiedenen Theilen der europälſchen und 
aſiatiſchen Türkei und des hierdurch veranlaßten Ge: 
treide⸗Aus fuhr⸗Verbots, find die Getreidepreiſe auch auf 
dem hieſigen Platze bedeutend gestiegen. 


Mise ellen. 
Offenbach, 7. Dec. — Die größte Aufmerkſamkeit 
der Gegenwart verdient Joh. Jac. Moſers kurze, aber 


Lebenszeit mit der infamirenden Entziehung des Aktiv- inhaltreiche Abhandlung „Von dem Namen Katholiſch / 


bürgerrechts beſtraft werden ſollen, iſt es eine pure Un⸗ 
el, die geforderte Summe von 450,000 Fr. 
überhaupt, geſchweige in einem Monat ſchon zu bezahlen. 

Bern. Hr. Prof. Herzog iſt frei. Letzten Dlenſtag 
wurde ihm angekündigt, daß er am Abend mit der 
Bernerpoſt verreiſen könne. Als die Stunde der Ab⸗ 
fahrt erſchien, wurde er unter polizeiliche Aufſicht bis 


in feinem „Teutſchen Staatsrecht“ (Leipzig und “ 
dorf 1743) Tü. X. Cop. 19,8. 2. Der ns. 
lautet: „Was nun ihre (dev katholiſchen Stände des 
Reichs) in denen Reichsgeſetzen und denen Actis pu- 
blicis herkömmliche belangt, ſo iſt nicht zu 
läugnen, daß fie in denen neueren Reichs⸗Grund⸗Ge⸗ 
fegen: Katholiſche genannt werden, alleine wir haben doch 


Cap. praec. 14 f. 59 vernommen: 1) daß dieſer 
Ausdruck nicht nur in dem Religlonsftieden nicht an⸗ 
zutreffen feie, ſondern auch ſogar auf Kaiſer Ferdinands I. 
eigenen Befehl habe weggeſtrichen werden müſſen, 2) daß 


* 


rüftige und wohlhabende Wittwe, Frau Limprecht, wurde 
in ihrem Haufe am Anger, von einem Böſewichte mit 
einem ſcharfen Beile durch zwei Hiebe in Kopf und 
Nacken erſchlagen. Ihre Tochter hört den Lärm und 


die Evangelifche berelts anno 1546 und [fo auch dei eilt aus der Stube nach dem Otte des gräßlichen Auf: 


denen Weſtphällſchen Friedens⸗Tractaten durchaus nicht 
haben leiden wollen, daß die Römiſch⸗Katholiſche ſich 
dieſen Namen privative zulegen und die Evangelifche 
davon ausſchließen, der Chur⸗Mapntzyſche Cantzler auch 
jenesmals dieſen eine Entſchuldigung deßwegen gemacht 
habe. Uebrigens weiß man zwar wohl, wie viel manche 
Katholiſche daraus machen, daß dle Evangeliſche ſelbſten 
ihnen alſo den Titel einer allgemeinen Kirche eingeſtün⸗ 
den; allein 1) denken die Evangeliſche, wie Cato, qui 
malebat esse bonus, quam videri (der lieber gut 
ſein, als ſcheinen wollte), 2) Iſt bekannt, quod verba 
valeant prout nummi (daß Worte wie Münzen gel⸗ 
ten); wie der äußerliche Werth geſetzt oder der Name 
herkömmlich iſt, ſo nennt man die Müntze, das inner⸗ 
liche Schrot und Korn mag beſchaffen ſein, wie es will. 
Ein Gülden hat den Namen von Gold und iſt doch 
nur Silber nebſt einem Zuſatz von Kupfer. 3) Die 
Evangeliſche und Katholiſche geben denen Iſraeliten noch 
jego den Namen: Juden, das iſt: Bekenner, ohnerachtet 
fie ihn ſchon fo viele 100 Jahr her nicht mehr verdle⸗ 
nen, ſondern eher: Verläugner genannt werden müß⸗ 
ten (22), Alſo (welches alleine mein Zweck iſt) kommt 
es ja nicht auf Titul und Worte, ſondern auf die That 
an; viel weniger kann man von einem in politiſchem 
und civil. Verſtand gebrauchten oder zugeſtandenen Wort 
einen Schluß auf das geiſtliche machen.“ (F. J.) 

Am 22. Novbr., Adends Uhr, wurde zu Franken⸗ 
hauſen im Schwarzburg⸗Rudolſtädtiſchen eine ſchauder⸗ 
hafte That begangen. Eine betagte, aber noch fehr 


trüts; da faßt des Mörders Hand auch fie, haut ihr 


einige Finger ab, verſetzt ihr mehre Hiebe über den 


Kopf, von denen einer eln Stück Hirnſchale lostrennt, 
verfolgt die mit blutigem Kopfe Fliehende durch einige 
Gemächer, wie man an den Blutſpuren geſehen hat, 
ſelbſt bis auf die Straße und giebt ihr auch da noch 
vor elnem benachbarten Hauſe, in welches ſie ſich retten 
will, aber die Thür verſchloſſen findet, einen Hieb und 
entflieht dann. Die Unglückliche, aller Beſinnung be⸗ 
raubt, lebte noch einige Tage. Offenbar iſt Raubſucht 
der Beweggrund zu dieſer grauenvollen That geweſen, 
die alle Gemüther in Aufruhr gebracht hat. Viel Ver⸗ 
dächtige — (und leider iſt die jetzt fo nahrungsloſe 
Stadt voll ſchlechten Geſindels) — ſind ſchon eingezo⸗ 
gen und verhört worden, aber bis jetzt ohne Erfolg. Der 
Magiſtrat hat gemeinſchaftlich mit den zwei Söhnen 
der erſchlagenen Wittwe einen Preis von 200 Thlrn. 
auf die Entdeckung des Mörders geſetzt. 

Gotha, 9. Dec. Der bekanntlich in Weimar vom 
römiſchen Katholicismus zum deutſchen übergetretene 
öſterreichiſche Schrifiſteller Schuſelka hat daſelbſt (bei 
W. Hoffmann) ein Schriſtchen: „Ronge in Weimar“, 
herausgegeben, deſſen Klarheit und warme Innigkeit 
jeden unbefangenen Leſer anſprechen muß. Das deutſche 
Volk aller Stände und Confeſſionen, bemerkt er, er⸗ 
kennt jetzt immer mehr die Berufung, aus eignem deut: 
[hen Gelſte die Herſtellung einer Kirche von eben fo 
volksthümlicher, als weltbürgerlicher Bedeutung zu be⸗ 
wirken. Aufs lebendigſte detalllirt Schuſelka die Auf⸗ 


nahme dieſer Idee und ihres Vorkämpfers Ronge in 
Thüringen, zumal in Weimar, und ſpricht am Schluſſe 
u. a. vortreffliche, beherzigenswerthe Worte über die 
von Freund und Feind fo oft angefochtenen Feſtmahle 
der neueſten Zeit. a 

Im Joſeph⸗Spital in München, iſt der Neſtor der 
Schullehrer dis Königsreichs Baiern, der 106 Jahre 


alte Michael Schieber aus Rankenthal, geſtorben. In 


ſeinem hundertſten Jahre kam er zur öſterllchen Zeit 
als „Upoftel” (bei der FJußwaſchungs⸗Ceremonie) nach 
München, und figurirte dann noch vier Mal als ſolcher. 

An mehreren Kirchen von Patis iſt folgende Benach⸗ 
richtigung angeſchlagen: „Auf ein von den Biſchöfen in 
England an den Erzbiſchof von Paris gerichtetes Ge⸗ 
ſuch, welches demſelden durch den Biſchof von Metallo⸗ 
polis zugegangen iſt, ſoll, von heute an, acht Tage in 
den hieſigen Kirchen zu Gott gebetet werden, daß er 
die ganze engliſche Nation wieder der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zuführen mögell 

(Eine Folge der Trunkſucht.) Unweit Ber⸗ 
lin hat ein 45jähriger Menſch, aus Ingrimm über 
ſeine Frau, ſich auf das allervollſtändigſte ent⸗ 
mannt. So raſet das wildeſte Thier nicht gegen ſich 
ſelbſt, aber eben, weil es nicht durch Branntwein be⸗ 
geiſtert ‚ift, zu ſcheußlich naturwidrigen Handlungen. Der 
Menſch iſt zwar wieder geheilt worden, aber die Frau 
hat geklagt auf die Scheidung von ihrem geweſenen 
Manne. Vor Gericht erſcheint er in feiner Schei⸗ 
dungsſache immer ſo betrunken, daß mit ihm nicht 
verhandelt werden kann, und dem Gericht iſt nun auf⸗ 
getragen, eine nüchterne Stunde zu erwarten und ihn 
dann zu vernehmen. Seine ewige Betrunkenheit be⸗ 
wirkt er nur durch tägliche 6 Dreier Armengeld! Die 
Frau läßt er in jeder Hinſicht nüchtern und darben. 


— F—ñx ? ĩ . — ᷑ 1—: : —T— üb ͤ . — —— 


Schleſiſcher 


Tagesgeſchichte. | 

* Breslau. In der am 30. November Vormit⸗ 
tags 11 Uhr veranſtalteten General⸗Verſammlung des 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins für Beſſerung der Straf- 
gefangenen, welche von dem Vorſitzenden mit einem 
Vortrage eröffnet wurde, erſtattete der General⸗Secretair 
den Jahresbericht, welcher demnächſt dem Druck über⸗ 
geben ward. Hierauf wurde zur Wahl eines Präſiden⸗ 
ten an die Stelle des bisherigen, Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Präſidenten Hundrich, geſchritten, welcher 
wegen der großen Vermehrung feiner Geſchäſte ſich zur 
Niederlegung jener Stelle veranlaßt gefunden hatte. Je 
ſchmetzlicher das Directorium die Mitwirkung discs 
um den Verein ſo hochverdienten Vorſtandes entbehrte, 
um fo größer mußte die Genugthuung ſämmtlichen Theil⸗ 
nehmern an der General⸗Verſammlung fein, ihre Hoff- 
uung in Erfüllung geben zu ſehen, daß der einſtimmig 
gewählte Herr Ober⸗Präſident von Wedell ſich geneigt 
erklärte, die Wahl anzunehmen und ſich an die Spitze 
eines Vereins zu ſtellen, deſſen Aufgabe eben ſo ſchwie⸗ 
rig, als wichtig iſt und deſſen nicht ſofort ſichtbar her 
vortretenden Erfolge nur durch unausgeſetzte, anſpruchs⸗ 
loſe und mit Selbſtverleugnung geübte Beſtrebungen zu 
erreichen find. "Den außerhalb Breslau's lebenden und 
wirkenden Mitgliedern des Vereins wird, wie den hier 
am Orte befindlichen dieſe erfeeuliche Nachricht zugleich 
eine Bürgſchaft für das fernere Gedeihen und die hof⸗ 
fentlich immer mehr ſich ausbreitende Wirkſamkeit deſſel⸗ 
ben ſein. 


* Breslau, 16. December. — Die hieſige Uni⸗ 
verfität, welche von Oſtern bis Michaelis d. J. 754 
Studirende zählte, wird im laufenden Winter⸗Semeſter, 
da von jenen zu Michaelis 146 abgingen, indeß 161 
zutraten, von 770 immatrikulirten Studirenden beſucht. 
Von dieſen gehören der evangel.⸗theol. Facultät 69, der 
kathol.⸗ theol. Facultät 216, der mediciniſchen 123 und 
der philoſophiſchen Facultät 197 an. Ausländer befin⸗ 
den ſich unter ihnen 13, und zwar 3 Juriſten, 4 Me⸗ 
diciner und 6 bei der philoſoph. Facultät Inſerlbirte. 
Außer obigen 770 immatrikulirten Studirenden nahmen 
an den Vorleſungen, als zum Hören derſelben berechtigt, 
Theil: 6, deren Immatriculation noch in suspenso 
if, 33 Eleven der medicin.⸗chirurgiſchen Lehranſtalt und 
25 Pharmaceuten, Oekonomen, Bergbaubefliſſene ꝛc., fo 
daß überhaupt 834 den Vorleſungen beiwohnen. Dieſe 
werden gehalten von 41 ordentlichen und 15 außeror⸗ 
dentlichen Profeſſoren, 16 Privatdocenten und 12 Leh⸗ 
rern für den Sprachs und Kunſtunterricht. Die größte 
Lehrerzahl beſitzt die phlloſophiſche Facultät, nämlich 18 
ordentl., 9 außerordentl. Profeſſoren und 7. Privatdo⸗ 
Ann, die kleinſte die kathol.⸗ theol. Facultät, nämlich 
8 oidentl. und 1 außetordentl. Prof. Die ev. ⸗ theol. 

. zählt 6 ordentl., 1 außerordentl. Prof. und 4 
dos e Let bibel 5 orbentt,, 2 außersraent, 

»rvatdocent, die mediziniſche 8 o . 
1 ane seden Wrof. und 4 P wi 1 rdentl. 

Breslau, 16. Du f 
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Nouvellen 


ſeinem neuen Wirkungskreiſe, als Lehrer und Prieſter in 
dem chriſtkathol. Kirchenverbande, erlebte. Es ſei hier 
nur geſtattet, die wichtigſten Momente 
Tages hervorzuheben. 

Bereits am Vorabende des Feſtes wurde dem Ge⸗ 
feierten von einer Anzahl der Mitglieder feiner Gemeinde 
ein Geſang aufgeführt, der ſich am Morgen des Löten 
December ſelbſt wiederholte. Theiners Worte des Dan⸗ 
kes machten auf die vielen Anweſenden einen tiefen Eins 
druck. Nachdem hierauf mehre Abgeordnete der Filial⸗ 
gemeinden den Ehrenmann begrüßt hatten, traf gegen 
11 Uhr eine Deputation der hleſigen Gemeinde ein, 
aus deren Mitte Hr. Stadtrath Klein, als Vorſtands⸗ 
Mitglied, Herr Prafident Nees von Eſenbeck, als 
Mitglied der Aelteſten⸗Verſammlung, und Herr Pred. 
Hofferichter, als Vertreter des geiſtlichen Standes, 
eine Anſprache an den Gefeierten hielten, die derſelbe 
mit liebevollen, dankerfüllten Worten erwiderte. Nach 
Beendigung der Reden überreichte das Gemeindeglled, 
Herr Gutsbefiger Pauſewang einen ſilbernen Ehren⸗ 
pocal, den die hieſige Gemeinde als ein Zeichen der 
Anerkennung ſeiner vlelfachen Verdienſte um die Fort⸗ 
entwickelung und Befeſtigung der kirchlichen Reform 
gewidmet hatte. Auf der vorderen Seite deſſelben befin⸗ 
den ſich die Worte: 

Dem Dr. Johann Anton Theiner. 
Die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Breslau, 
den 15. December 1845. 
und an drei andern Stellen die Inſchriften: 


„Ich will Euch Hirten geben nach meinem Her⸗ 
zen, die Euch weiden ſollen mit Lehre und Weis⸗ 
heit.“ Jer. 3, 15. 3 


„Recht muß Recht bleiben und dem werden alle 
Herzen zufallen.“ Pfl. 94, 15. 

„Die Gerechtigkeit des Frommen macht ſeinen 
Weg eben.“ Spr. Sal. 11, 5, 

Den Deckel des Pokals, der mit jenem 18 Zoll hoch 
iſt, ziert ein auf 4 ſilbernen Stufen ruhender Altar · 
tiſch mit dem Embleme des chriſtlichen Glaubens, des 
Kreuzes, Kelches und der Bibel. Das Ganze iſt von 
maſſivem Silber kunſtvoll gearbeitet. Mit dem Ehren: 
geſchenke zugleich wurde ein vom Stadtrath Wittig ver⸗ 
faßtes Gedicht überreicht: 1 

Unter den vielen Glückwünſchenden befanden ſich auch 
Frauen und Jungfrauen, die ihre Gaben der Liebe dar⸗ 
brachten, und faſt ſämmtliche ſchleſ. Gemeinden hatten 
schriftlich ihre Theilnahme zu erkennen gegeben. Außer 
mehreren Deputirten der letzteren waren von auswärts 
auch Heir Graf von Reichenbach auf Bruſtawe und 
die Frau Gräfin von Frankenberg zu Bothendorf 
gegenwärtig. 

Theiner verlebte dieſen Tag in der Umgebung vie⸗ 


ler ſeiner Freunde, denen er wiederholt offen zu erken⸗ 


nen gab, wie ſehr ihm die heilige Sache am Herzen 


liege, und wie er ſich es zu feiner Lebensaufgabe geſtellt 


hade, an der Vervollkommnung derſelben nach Kräften 
arbeiten zu helfen. = 
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Courier. 
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der Feier dieſes | 


* Breslau, 17, December. — Heute feierte der 
aus früheren Zelten in der Provinz faſt allgemein ge⸗ 
kannte Coffetier, jetzige Partikulſer Herr Liebich fein 
fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum. Schon am frühen 
Morgen brachte der ſeit einer langen Reihe von Jahren 
im Liebichſchen Lokale die Muſik leitende Dirigent, 
Herr Bartſch mit ſeiner Kapelle ein Ständchen und 
mehrere Freunde und Bekannte gratulirten ihm zu dieſem 
Tage. Auch eine Deputation der Wohllöblichen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beglückwünſchte den im 76ſten 
Jahre ſtehenden Jubilar. 


* Se. Majeftät der König haben dem Architekten 
Leonhard Dorſt zu Alt⸗Wiendorf die goldene Ehren⸗ 
Medallle als ein Zeichen Allerhöchſt⸗Ihrer Zufriedenheit 
mit feinem den hiſtoriſchen Denkmalen des Königl. Haus 
ſes und der Abbildung dieſer Denkmale gewidmeten 
Fleiße und der dabei bewährten künſtleriſchen Tüchtigkeit 
zu verleihen geruht. x 


OD Bon der Klodnitz, 16. Deebr. — Die ober; 
ſchleſiſche Eiſenbahn hat an Hm, L. S. einen gewal⸗ 
tigen Vertheidiger gefunden. Es that wahrlich Noth, 
daß ſich ein ſolcher Kämpfer für ſie fand. Die Beſchwer⸗ 
den und Klagen über den Betrieb der oberfchl, Eiſen⸗ 
bahn giebt er wohl zu, hält ſie aber für ſo entſchuldbar 
und geringfügig, daß er ſich wundert, wie das Publi⸗ 
kum darüber unzufrieden fein kann. Es find Alles 
wahre Lumpereien. In Betreff der Eiſenbahn hat nach 
ihm niemand etwas zu ſagen. Der Graf Hoverden, 
den er ſehr artig als intelligent „paſſiren“ läßt, iſt bins 
ſichtlich der oberſchl. Eiſenbahn keines Urtheils fähig. 
Sein Mann iſt ein Eiſenbahn⸗Beamter, der es vermag 
aus Radzinitz ein Machwerk der Zeitung einzuſenden, 
um theils der Redaction der Schleſ. Zeitg., theils ihre 
Correſpondenten hinter das Licht zu führen. Es gehört 
übrigens eine ziemliche Portion von Unbeſonnenheit dazu, 
in eine unverſchämte Erdichtung achtbare Männer und 
ihr amtliches Wirken hineinzubringen, wie ſolches mit 


dem Landrathe des Beuthner Kreſſes geſchah. 


Die Schauderhaftigkeit der Amtshlätter. 

In der heutigen Nr. 295 der priv. Schlel. Zeitung 
findet ſich aus Berlin vom 14. Decbr. die Mittheilung 
einer Aeußerung der kameraliſtiſchen Zeitung, worin von 
den Amtsblättern ein ſchaudervolles Bild entworfen 
werden ſoll. Anfangs vermutheten wir in dieſem ent⸗ 
ſetzlichen Belworte einen Druckfehler, denn wir konnten 
nicht einſehen, wie ein amtliches, von den k. Regierun⸗ 
gen beſorgtes Blatt, das eben auch nur nach F. 2 der 
Verordnung vom 28. März 1811 zu allgemeinen amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen, Verfügungen der verſchiedenen 


Landesbehörden und der Oberlandes⸗Gerichte dienen ſoll, 


ein ſchaudervolles Bild ſollte gewähren können. Wir 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


ae 
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Dergleichen Auffäge in amtlichen Blättern 


(Fortſetzung.) 
wurden indeſſen im Weiterleſen belehrt, daß hier von 
keinem Druckfehler die Rede ſei. Die Amtsblätter, heißt 
es, ſcien jetzt mit Steckbriefen, Diebſtählen, Schandtha⸗ 
ten gefüllt, nur dem Auswurfe der G. ſellſchaft dienſtbar 
u. ſ. w. Nun wird aber Jedermann finden, der den 
Amtsdlättern der Regitrungen nur einige Aufmerkſam⸗ 
keit widmet, daß in den Amtsblättern von allen ſolchen 
ſchauderhaft ſein ſollenden Dingen nie ein Wort ſtebt, 
daß fie die keuſcheſten und tugendhafteſten Blätter von 
der Welt find und daß fie am wenigſten den Vorwurf 
verdienen, nicht gute oder pattiotiſche Handlungen zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, denn ſie verkünden viel⸗ 
fach G.ſchenke wohlthätiger Perſonen zu gemeinnützigen 
Zwecken, Vermächtniſſe zu dergleichen, und beloben Lebens; 
tettungen, ausgezeichnete Hülfsleiſtungen bei Feuersdrün⸗ 
ſten und dgl. m. Jeder wird hieraus entnehmen, daß 
jenem harten Tadel nur eine Ungenauigkeit des Aus- 
druckes, nur eine Verwechſelung zum Grunde liegt. Je⸗ 
ner Tadler der armen ſchuldloſen Amtsblätter hat den 
fog. öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatte ges 
meint, der die Beilage des Amtsblattes bildet und in 
$. 3 obiger Verordnung vorgefchrieben if. Dieſer muß 
nun freilich auch Steckbrlefe, Anzeigen von Diebftählen und 
ſonſtigen ſtrafbaren Handlungen enthalten, beſonders wo 
er, wie hier in Schleſien, auch die Stelle des Jatelli⸗ 
genzblattes veruitt. Sollte man aber deshalb über die⸗ 
fen unglücklichen öffentlichen Anzeiger, — der frellich 
mit ſeinem Inhalte in der Regel nicht groß thun darf, 
einen fo bittern Tadel ausſchütten? Entlaufene Ver⸗ 
brecher muß man doch verfolgen, auf geſtohlene Sachen 


zu möglicher Wiederherdeiſchaffung derſelben doch öffent⸗ 


lich aufmerkſam machen und es muß ein öffentliches 
unter amtlicher Autorität herauskommendes Blatt hierzu 
vorhanden ſel. Hiernach meinen wir, daß die Amtsblätter 
ſelbß einer Reorganiſation weder bedürfen, noch über 
haupt erhalten können, und keinen Tadel verdienen; ihr 
öffentlicher Anzeiget aber ebenfalls nicht anders ſein 
kannn als er eben iſt, und der, wenn die Ungnade auf 
ihn zielt, mit Unrecht geſcholten wird. Belehrungen 
über öffentliche Angelegenheiten ſoll nach dem 
Geſetze auch das Amtsblatt, (nicht der öffentliche An⸗ 
zeiger) enthalten, und enthält fie auch. Dieſe find freilich 


nur auf Verwaltungszwecke gerichtet, indeß ein amtliches 
Blat kann nichts Anderes gewähren, beſonders für den 


niedrigen Preis, um den die Amtsblätter mit ihrer ge⸗ 
ſcholtenen Beilage ausgegeben werden. Bilehrungen im 
höheren, allgemeineren Sinne gehören in die Zeitungen, 
und man darf wohl mit lodender Anerkennung ſagen, 
daß die beiden in Breslau erſcheinenden ſchleſiſchen Zei⸗ 
tungen jederzeit bemüht geweſen ſind, dergleichen über 
alle Tagesfragen zu veröffentlichen. Wir erinnern hierbei 
an eine ganze Reihe ſehr ſchätzenswertber und geiſtreicher 
Auffige in den Jahren 1842, 1843 und 1844, die 
vom Publikum ſeht beifällig aufgenommen worden. 
der Behörden 
finden ſelten angemeſſene Würdigung. Als hier in 
Breslau noch das ſchleſiſche Intelligenzblatt herausgegeben 
wurde, hat der Redakteuer deſſelden, Dr. Grattenauer, 
ein Mann von ausgezeichnetem Geiſte, dergleichen mehre 
in demfelben erſcheinen laſſen, hat aber dieſes Beſtreben 
als nutzlos aufgeben müſſen, weil dergleichen Niemand 
las, oder brachtete; weil fie das Publikum das ſich für 
dergleichen intereſſirt, nicht erreichten. Denn die amt⸗ 
üchen Blätter werden nicht freiwillig gekauft, ſondern 


Die nachbenannten Herren Bäckermeilſter biefiger Stadt: Hr. Adam, Albrechtsſtraße rolf, Matthiasſtr. 


I 
tr. No. 20; Hr. 


both, Schweidn. Str. N 
Note, Netlaſt. No. 15; Hr. Gottfr. Ludw. 
Wilh. Ludw. Rösler, Neueweltgaſſe No. 40; Hr. 
No. 70; Hr. Steinert, Reuſche Str. No. 34; Hr. 
Str. No. 29; Hr. Friedr. Wilh. Schuppe, 
Antonienſtr. No. 113 ö 
Schmutterer, Ohl. Straße No. 733 
Schmiedebr. No. 40; Hr. Schumann, 
Straße No, 3; Hr. Stahl, 
Sternitzki, gold. Radegaſſe No. 5; Hr. 


Förſter, Nikolaiſtr. Ro. 7; Hr. Chotton, Neumarkt No. 17; 


Nösler, Reuſche Str. 
Joh Schub de 
See See 
iedr. indler, Albrechtsſtr. No. 47; Hr. Gottlie udler, 

Carl Friedr. Schindler, 3 0 am Len Wi 575 
Chr. Andreas Schweigert interhäuſer No. 

ee Hr. Schäfer, Schub. No. 13; Hr. Schramm, 
Graͤbſchnergaſſe No. 4; Hr. Scholz, 1 7 . 
Herrenſtr. Ro. 14; Hr. Sauter, Schmiedebr, No. Al; Pr. 
goremie, 5 ie 

unkernſtr. No. 14; Hr. Vetter, Oderſtr, No. 2; Hr. Welke, 

Ro 107 Hr. Würfel, Scheitniger Str. No, 10; Hr. Wiedermaun, gr 


unterliegen einem Zwangsdebit, und et ſchafft fie daher zahlreiche Gönner und Freunde mir am 15. December 


ae. der dazu nicht verpflichtet iſt. Wie haben 
alle Verehrung für die kameraliſtiſche Zeitung, aber in 
. Falle ſcheint fie in das Irre gerathen zu fein, 


— 


Dreiſylbige Charade. 
Jede Erſte ſchlleß bedächtig, 
Soll nicht werden dir Verluſt, 
Denn die Letzten find nicht Alle 
Rechtlich — wie dir wohl bewußt. — 
Königlich heift man die Zweite 
Ihre Heimath iſt im Süd, 
Viel Geſchäfte hat das Ganze 
Wenn Verkehr- und Handel blüht. 


. me 


Actien:Eponrfe . 
Breslau, 17. December. 
Bei geringem Verkehr in Fonds und Eiſenbahnactien ſind 
die Courſe faſt unverändert geblieben. 
Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 109 Br. Prior. 100 Br. 
dito Litt. B. 40, p. C. 102% bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Frelburger 4% p. C. abgeſt. 107 ¼ Gld. 
Breslau-Schweidnig- Freiburger Priorit. 100 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Juſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Oli⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuf.⸗Sch. p. C. 101%, u. 102 b. 
Niederſchleſ.⸗ Mark. Zuſ.⸗Sch. p. G. 102 ½ Gld. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. G. 105 ½ Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ, Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 Gid. 
Friedrich⸗Wilh.⸗ Nordbahn Zus. Sch, p. C. BY —½ — b. 


Breslauer Getreldepreiſe vom 17. December. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte: 
Weizen, weißer „ 97 Sgr. 90 Sgr. Sgr. 
Weizen, gelber, . 95 1 2 A 
Roggen 
Gerſte « 
Hafer 


. 


Berichtigungen. 

Durch ein Verſehen bei der Correctur auf dem Blei ſteht 
in der geſtr. Ztg. in dem erſten Artikel unter Nouvellen⸗ 
Courier 3. 9: Eiſenbahn⸗ (vielleicht) Wärter X! Es ſoll 
heißen: Eiſenbahn⸗ K! { 


In der in Nr. 295 unſerer Zeitung abgedruckten Anzeige 
des zweiten Theilts des von Rönne und Simon ſchen 
medizinal⸗ polizeilichen Werkes erſuchen wir die Leſer, nad: 
ſtehende Druckfehler gütigſt verbeſſern zu wollen: 

3. 35. ſtatt: „reicht, im“ lies: „nicht im“. 

8. 46, ſtatt: „Staatsſatzung“ lies: „Vorausſetzung“. 

54. ſtatt: „nicht etwa“ lies: „nicht“. 

56, ſtatt: „kamen“ lies: „kommen“. 

62. ſtatt: „ſieht“ lies: „Sucht“, 

70. ſtatt: „die vierteljährlich“ lies: „zwei, die viertel: 


8. 

Eh 

3. 

3. 
jährlich“. 

3. 75, ſtatt: „Hanke“ lies: „Henke“. 


} Berichtigung. 

Die in der Schleſiſchen Zeitung No. 293 Stirn 2647 
enthaltene hierortige Mittheilung vom 12ten d. M., die 
Annahme von Geldern bei hieſiger Poſt betreffend, iſt 
unwahr. Patſchkau den 16. December 1845. 

Königl. Poſt⸗Expeditſon. 


—— . ——— — — — 
Die vielen und herzlichen Beweiſe det Liebe und des 


darlegten haben mich auf das Tieſſte bewegt. Ich bitte 
Dieſelben, den ſchwachen Dank meines Herzens, den ich 
hiermit öffentlich ausſpreche, mit Liebe und Nachſicht 
aufzunehmen. Je mehr ich vom Bewußtſein meiner 
geringen Kraft erfüllt bin, deſto inniger flehe ich zum 
Allmächtigen, daß er mich kräftigen wolle, erfolgreich 
mitzuwirken für die heilige Sache des Coriſtenthums 
und der Menſchheit. Der Allmächtige ſegne fort und 
fort die heilige Begeiſt⸗ der chriſtkatholiſchen Ges 
meinden und laſſe fie, im Bewußtſein dis guten Kam⸗ 
pfes, muthig ringen, freudig keine Opfer ſcheuen und 
feſt auf den Sieg vertrauen. - 
Breslau den 17. December 1845. 
Dr, Anton Theinet. 


Erklärung. 

In den hieſigen Zeitungen, wie im Breslauer Beob⸗ 
achter, iſt der Unfall mitgetheilt, der einen meiner Ars 
beiter am 8. d. M. in meiner Fabrik beim Farteko⸗ 
chen betroffen hat. Die Thatſache iſt richtig erzählt; 
da aber am Schluſſe geſagt wird, es fei völlig unges 
wiß geblieben, was die in ihren Folgen ſo unheildrin⸗ 
gend gewordene Exploſton zu Wege gebtacht haben möge, 
fo führe ich mich veranlaßt, die Sache dahin zu eriäus 
tern, daß der betreffende Arbeiter, ſonſt im Farbekochen 
geũdt und brauchbar, die Unvotſichtigkeit begangen hat, 
dei der in einem kleinen, kaum 12 Pfd. Waſſer hal⸗ 
tenden Keſſel befindlichen Fläſſigkeit, ſtatt des geſetz⸗ 


mäſſigen Kohlenfeuers, eine brennende Flamme 


zu unterhalten, durch welche die Maſſe andrannte und 
Dämpfe erzeugend, zuletzt die Exploſſon bewirkte, wos 
durch der Verunglückte eine Verletzung erlitten hat, die 
ihn leider der Sehkraft des einen Auges berauben wird, 
während das andere unverletzt iſt. 

Haak, Kattunfabrikant. 


Bekanntmachung. 
Die für den Zeitraum vom 1. Juli bis Jiſten 
Dec. o. fälligen Zinſen der bei der hieſigen Sparkaſſe 
niedergelegten Kapitalien follen 


Montag den 5. Januar 1846 
Dienſtag den 6. — 
Donnerſtag den 8. — 
Montag den 12. — 
Dienſtag den 13. — 


Donnerftag den 15. — 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 11 uhr 
in dem parterre gelegenen Sparkaſſen⸗ 
Lokale auf dem Räthhauſe und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr in dem rathhäußlichen 
Fürſtenſaale ſowie ; 

Mittwoch den 7. Januar 1846 und 

Mittwoch den 14. N 
Vormittags von 8 bis 11 uhr im Spaarkaſſen⸗Locale 


ausgezahlt werden. 


Behufs der Zinſenerhebung ſind die Nummern und 
der Name des betreffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches 
beſonders zu verzeichnen und mit dem Qulttungs⸗ 
buche zu präſentiren. 1 

Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Repir, betra⸗ 
genden Einlagen werden nicht verzinſt. 


Vertrauens, welche die chriſtkatyoliſchen Gemeinden des] Breslau den 2. Dec. 1848. 
Dianas namentlich die meiner Vaterſtadt, ſo wie 


Hr. Demmich, 


Göhlich, 


riedrich 
A 

Schweidnitzer 
Reuſche Str. No. 105 
uſtav i 


313, Hr. Für das meinem 1 
weidn. ich nicht unterlaffen, 
her, auch von heute an 


„ Her“ in meinem 


eben 


5 


aſſe » 


err Hr. Würkbach, Schweidniger Str. No. 49; verwittin. 1 We 
r. Ziegler, Oderſtr. No. 11; Hr. Friedrich Ludwig, 
wittw. Frau Lange, Schmiedebrücke No. 11; Hr 
Hr. Bielert, Rruſche Str. No. 10, haben uns 
der Armenpflege überreicht, als Abfindung für 
e, an ihre Kunden und deren Dienſtboten in Striezeln. 
Indem wir dies hierdurch veröffentlichen, ſprechen wir 
Breslau den 16. December 1845. N a 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Der Magiſtrat hieſiget Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


No. 10; 15 Wölbing, Reuſche 


Straße No, 6; Hr. Wapuer, Matthias ſtraße No, 91; 
o. 43 Hr. Winkler, Nikolaiſtr. No. 42; Hr. te⸗ 
auer, Reuſche Str. No. 15; Hr. Job. Wilh. Dey 

Depfer, Stodgaffe No. II; Hr. Dietrich, 

2; Hr. Dürr, Weidenſtr. No. 263 


N 1 
w i 
Seremba, Schmiedebrücke No. 45; 
Se Hundert Reichsthalet für die Zwecke 
die bisher üblich geweſene Weihnachtsgabe 


zugleich dafür unſern Dank aus. 


aukſagung und Handlungs Verlegun 
Dan f anng 4 30a fo wel 2 kann 
meinen herzlichſten Dank hiermit abzuſtatten und bitte, mir daſſelbe 


Hauſe, Neumarkt No. 42 par terre, 
teſt übertragen zu wollen. 
ae Reellität, Energie und Promptutude werden und müſſen, wie gewöhnt, meine 
Richtſchnur fein, denen mich mit gütigen Aufträgen Beehrenden auch fernet hin entgegen zu kommen. 
Breslau den 15. December 1845. a 


Eduard Groß. 


* 


Breslau⸗ ‚Some 


2 bis 6 uhr 
penheim's 


Breslau, 


m Pleß⸗Nicolaier Chauſſee. 
Die zweite Einzahlung A 10 pCt. wird hiermit ausgeſchrieben, und werden die Herren | 
Actionaire aufgefordert, biefelbe bis zum 1. Januar 1846 an den hiefigen Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Herrn Hauptmann Fiedler zu leiſten. 2 


Pleß den 14. December 1845. 


Entbindung s 3 Anzeige 

Meinen Verwandten und Freunden hier: 
mit die ergebene Anzeige, daß meine liebe 
Frau Agnes, geb. Friederici, am lAten 
dieſes Abends 7 Uhr, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden wurde. 

Landeshut den 15. December 1845. 

O. Ebert, Lehrer. 


Todes = Anzeige. 

Den heut durch Schlaganfall erfolgten Tod 
unſerer Tochter Mathilde zeigen hierdurch 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme — ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an 

i v. Packiſch, Major-a. D. nebſt Frau 
eb. v. Anders. 

ee den 16, December 1845. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute Abend 7 Uhr vollendete durch einen 
Schlagfluß ihr Leben unſere innig geliebte 
Schweſter, Schwägerin und Tante, die un⸗ 
verehelicht . Caroline Pauſewang, 
in dem Alter von 60 Jahren. Theilnehmen⸗ 
den Freunden und Verwandten widmen dieſe 
Anzeige ergebenſt 

die Hinterbllebenen. 
Breslau den 15. Decbr. 1845. 


x Todes⸗Anzeige. 

Das am I1ö6ten d. M. Nachmittag halb 3 
Uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſers un⸗ 
vergeßlichen Gatten und Vaters des Partiku⸗ 
lier Friedrich Sin dermann, nach 13wöchent⸗ 
lichen ſchweren Leiden an Lungengeſchwüren, 
eigen allen Verwandten und Freunden, ſtatt 

eſonderer Meldung zur ſtillen Theilnahme, 
ende an 
die Hinterbliebenen. 
Breslau den 16. December 1845. 


Todes s Anzeige. 

Geſtern Abend in der 6. Stunde entſchlief 
ſanft unſer geliebter Schwieger⸗ und Groß: 
vater, der Stadtälteſte Herr Samuel Gottlieb 
Ohmann zu Strehlen, in feinem kürzlich 
begonnenen 82. Lebensjahre. Kaum ſind es drei 
Wochen, daß ihm ſeine gute Gattin in die 
Ewigkeit vorangegangen. 

Verwandten und Freunden widmen wir tief 
betrübt dieſe Anzeige und bitten um ſtille 
Theilnahme. 

Strehlen und Breslau, den 16. Dec. 1845. 

die Hinterbliebenen 


Todes Anzeige. 

Geſtern ſtarb unſere Tochter Eliſe am 
Scharlachſteber. Dieſen für uns ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt zeigen wir unfern Freunden und 
Verwandten ergebenſt an. 

Nieder⸗Stradam, den 16, Decbr. 1845, 

Moecke und Frau. 


Mont. 23. XII. 5% Rec. &9 IV. 


Theater-Repertoire. 
9 den Sten: Der Maurer 
und der Schloſſer. Oper in 3 Aufzügen. 
Muſik von Auber, Henriette, Dem Ub rich, 
vom Königſtädter Theater in Berlin, als 
letzte Gaſtrolle. 
Freitag den 10 ten, zum viertenmale: Alles 
durch die Frauen. Luſtſpiel in 2 Akten, 
nach Bayard und Lafont von B. A. Herr⸗ 
mann. ‚Hierauf zum zweitenmale: Ein ehr⸗ 
licher Mann. Luſtſpiel in 3 Akten nach 
5 Sr von Auvray’s Lenoir von Friedrich 
am 


Allgemeine deliberative Verſammlung 


der Schleſiſchen für vaterländiſche 


7 Freitag den December, Abends 
5. 1 A fegt die 8 un allgemeine 
3 darauf fo e Wa s 
Mun für die Glatszeit 1840047. 1 
Breslau den 14. December 1845. 
u. General: ⸗Sekretair 
Bartſch. 


ö tonat Kae; 
PA = 58 5 . 
Breslau d 


EEE 


Freiburger Eiſenbahn. 


gi uszahlung der am 
2 jährigen Zinſen von den Prioritäts⸗ und Stamm + Actien 
unſerer Eiſenbahn wird gegen Rückgabe der betreffenden 
Zins⸗ Coupons in der Zeit vom Sten bis incl, den 
Asten Jauuar k. J. in Breslau buch unſere Haupt: 
Caſſe Vormittags von 8 bis. 12 und Nachmittags von 


mittagsſtuuden von 9 bis 12 uhr erfolgen. 


ur r 


— Ii ae 


Prodigalitäts⸗ Erklärung. Bock⸗Verkauf 

Indem wir hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ des Dom iniums Langenhof, Oelſer Kreiſes, 
niß bringen, daß der Bauergutsbeſiger To- beginnt mit dem I. Januar 1846. 
bias Franke in Kletſchkau für einen Ver. Auch ſind noch 150 Stück zur Zucht voll⸗ 
ſchwender erklärt und als ſolcher unter Vor⸗ kommen geeignete Mutterſchafe abzulaſſen. 
mundſchaft geſtellt worden iſt, warnen wir Die Heerde iſt frei von allen erblichen 
zugleich jedermann, ſich mit demſelben in Krankgeiten. 
keine Verträge einzulaſſen und demſelben kei⸗ Graf von Bethuſy ſches 
nen Kredit zu geben, da alle mit ihm abzu⸗ Wirthſchaftsamt Langenhof dei Bernſtadt. 


ſchließenden Verträge als unverbindlich, ſowie ——— KNA 


die von ihm zu contrahirenden Schulden als 


Januar 1846 fälligen halb⸗ 


und in Berlin durch die Herren M. Op: 
Söhne, Burg⸗Straße No. 27, in den WIE 


den 16. December 1845. — 5 angefehen 2 r * 5 Bock- Verkauf. 1* 
weidnitz den ovember Der Verkauf von Zuchtbök- 

Das Directorium. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. I ken aus hiesiger Stammschä- 4 

Nothwendiger Verkauf. % ferei zu zeitgemässen Preisen 3% 

Zum wie a EB EEE g beginnt am 1. Januar 1846, * 
elegenen, einſchließlich des au thlr Hi 

$ Sgr. 6 pate beweglichen Inven⸗ — eee ee *. 

tarii af 5056 Rthlr. geſchätzten Julius irthschaftsamt zu  3%& 

Tiſcher ſchen Gaſthofes, die goldene Krone „ Dambrau bei Loewen in O/S. ** 


genannt, iſt an ordentlicher Gerichtsſtelle auf EEE LER EN NE 
den Zten April 1846 Vormittags von ae 


11 uhr ab eine gute und brauchbare Tabakſchneide. Of. 


5 in anberaumt worden. rte 
b Tas und ber eusfte Siipoihefenfheln| fe Zn find abzugeben im Tuchgeſchäft Ring 


W während der Amtsſtunden in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Beſondere Verkaufs-Bedingungen find bis 
jetzt nicht gemacht. 

Gleichzeitig werden bei Vermeidung der 
Präcluſion alle unbekannten Real⸗Intereſſen⸗ 
ten vorgeladen, 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 


zu Haynau. 


Bekanntmachung. 

Von hieſiger Landſchafts⸗Kaſſe werden für 
den inſtehenden Weihnachts⸗Termin die Pfand⸗ 
briefzinſen in den 3 Tagen 
den 27ſten, 29ſten und 30. December e. 
ausgezahlt, wobei auf Ueberlieferung gehörig 
geſchiedener Pfandbriefs : Defi 1 unab⸗ 
weislich beſtanden werden muß. 

Oels den 7. November 1845. 

Oels⸗ . Fü ' ſtenthums⸗Landſchaft. 


Mein herzliches Lebewohl „ Noſenberg⸗Lipinsky. 


allen meinen lieben Geſchäfts⸗ und ſonſtigen Bauholz⸗Verkauf. 
Freunden bei meinem Umzuge von hier nach] Zum Veikauf der Baubölzer in der Ober: 
dem Herzogthum Poſen auf das von mir er⸗ förſterei Grudſchütz, circa 1200 Stämme 
kaufte Rittergut Attendotf, und die Verſiche⸗ Kiefern und Fichten ſteht 
rung, daß mir die Erinnerung an die mir ge⸗ den 12. Januar 1846 
wordene freundliche Theilnahme einen ange⸗ in dem Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale, im Schloß 
nehmen Rückblick gewähren werde. Etwaige Oppeln, Vormittags von 10— 12 Uhr, Termin 
Correſpondenzen, Anfra agen Aus- an, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 
künfte, Zahlungen, ſowie Anforderun-“ Aufmaaß⸗MRegiſter und Licitations⸗ Bedingun⸗ 
en an mich bitte ich ergebenſt an meinen gen ſind vom 8. Januar k. J. ab hier ein: 
ierzu General⸗ E den Com⸗ zuſehen, werden aber auch im Termine zu 
miſſionair Herrn ‚Kork L e zu Bres:|diefem Behuf vorliegen. 
lau, Friedrich: ibelmer tr. No. G, Um die Hölzer an Ort und Stelle zu be⸗ 
im St. Petrus wohnhaft, ergehen, ſowie sichtigen, werden die Herren Käufer erſucht, 
Zahlungen für mich an ihn gelangen laſſen ſich ven hieraus mit einer Autorifation zu 
zu wollen, da ich ſolchen Hess 845, 9 verſehen. 
Breslau den 15. December 1 Bemerkt wird auch, daß der am Gebot ge⸗ 
Fo ft E utsbefiger bliebene Herr Käufer den Aten Theil des 
p i tz e. Meiftgebots als Caution an den anweſenden 
Forſt⸗Rendanten ſegleich zahlen muß. 
— Sri 


Grudſchütz den 136. December 1845, 
Zur anderweitigen Vermiethung der zeither Der . Oberſörſtet. 

von dem Kaufmann Herrn Auguſtin be⸗ u ſ ch. 
nutzten Localitäten im Parterre des Marſtall⸗ 7 > 5 
Gebäudes in der Schweidnitzer Straße, haben Ait . 0 86 1 255 
wir einen Termin auf den 10ten dieſes ren, wobei Thibets, Merinos und 
Monats früh 10 Uhr auf dem rath⸗ Schürzenleinwand, in Nro. 42 breite 

häuslichen Fürſtenſaale anberaumt. Straße. Mannig, Auctlons⸗Commiſſ. 
4 — 9 — ne mit, den Demeter its mn 2 De mg hr 197 ur 
eingeladen, daß bie Vermiethungs⸗Bedingun⸗Leinwand⸗ und ittwaat: on, 
gen in der Rathsdienerſtube zu Jedermanns 8 Heute, den 4 6 
ee e e 1845 von 9 uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab 
D M if werde ich im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch 
er Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 100 Schock Leinwand und eine 
Reſidenzſtadt. kl. Partie Schnittwaaren, wobei 
Beranntma chung et Iniue: Kleider mit 
Zur anderweitigen Vermiethung bes am] 

“ei 9 ange in das Rathhaus an der Morgen: öffentlich verſteigern. Saul, Auctionscommiſſ. 
eite links an der Treppe gelegenen Gewöl⸗ Zwei ſchöne Bauplätze find vor dem Schweid⸗ 
bes, ſo wie der beiden an dem andern Ein⸗ nitzer Thore bald zu verkaufen. Näheres 

gange in das Rathhaus nach der Abendſeite Gartenſttaße Nr. 34 beim Wirth. 


Das Directorium. 


Die Mitglieder der Sing - Aka: 
demie ersuche ich ganz ergebenst ihre 
als Eintrittskarten gültige Textbücher 
zur Weihnachts-Aufführung gefälligst aus 
meiner Wohnung abholen zu lassen, in- 
dem durch eingetretene Hindernisse de- 
ren rechtzeitige Zusendung unmö glich 
wird, Mosewius, - 


Ratibor. Der za eidenen Frage vom 
ten December Nro. 288 in dieſem Blatte 
diene zur Antwort: daß nach §. 48 der Be⸗ 
ſtätigungs⸗urkunde vom 10ten Mai 1844, 
den wirklichen oder ſtellvertretenden Mitglie- 
dern des Directoriums der Wilhelms ⸗Bahn 
nicht geftattet ſei, ſich auf Lieferungsverträge 
mit der Geſellſchaft einzulaſſen, oder bei ſol⸗ 
chen zu betheiligen. Der in der Anfrage er⸗ 
wähnte, bei der Lieferung betheiligt ſein 
ſollende Commis könnte alſo nur dieſes Statut 
zum Vortheil ſeines Prinzipal umgehen oder 
eine Steuer⸗Contravention begehen. 

Ein Aktionair. 


Ein bewegliches Krippel 
mit 6 Maſchinerieen ſteht Alebüſſerſtraße No. 57 
im Gewölbe für 9 Rtl. zum Verkauf. 


85 Schlitten⸗Verkauf. 

egante vierfigige auch zweifigige leichte 
Schlitten ſtehen zum Verkauf bei — Stell⸗ 
vaio und Wagenbauer 


Ein ſtarker breitſpuriger Brettwagen ſteht 
zu verkaufen Weintraubengaſſe No. Fi 


Se. 


„empfiehlt 
a 


von der Schweidnitzer Straße in mein 
Haus auf der Schmiedebruͤcke No. 


verlegt habe. 


Mbren-Angeige 
Uhrmacher, 


Mit feinem wohlaſſortirten Lager von 
Taſchenuhren verſchiedener Gatt ung in 
Gold und Silber, ſowie Pariſer Pen- 
dules und Wiener Tiſchuhren 

Auch finde ich mich veranlaßt, noch 

Alfons Dyefeld, 


ſich Unterzeichneter. 
mals anzuzeigen, daß ich mein Geſch 


Pariſer Lorgnetten, 
feine Brillen, Theatergucker, Metronomen, 
Reißzeuge, richtige Barometers ꝛc. empfiehlt 
Mechanikus H. W. Jäkel, Schmiedebr. 2. 


E Spottbillig! 
Glace Handſchuhe 


N für Damen und Herren in allen 
Farben (Auswahl mehr als 2000 
U Paar), das halbe Dutzend für 
1 Rthlr. 
Dieſer ſpottbillige Preis kann 
nie mehr wieder kommen, deshalb 
allen Abnehmern zur ſchleu⸗ 
nigſten Beachtung. 
H. Schlefinger, 
1 Carlsſtraße No. 1, Ecke der 
Schweidniger⸗Straße. 


1 Eine Treppe hoch. 1 
W 


Anz e i ge. 


Mit echtem 3 — 


zu gelegenen beiden Kammern, haben wir tabak, aus der Fabrik des Herr ar l 
einen Termin auf 8 Verkaufs⸗ Anzeige. Schmidt, in verſiegeltem ar zu 
den 18ten dieſes Monats früh | Mein in der Stadt Zobten belegenes Kret⸗ 5, 10, 20, 40 Pfd. u. . w. wie auch 


ſchamgut, wozu 114 Morgen des beſten Ackers 
gehören und wobei die Gaſtwirthſchaft, Braue⸗ 
rei und Brennerei befindlich iſt, bin ich wegen 
Alter und Kränklichkeit Willens mit vollſtan⸗ 
digem lebenden und todten Inventarium in 
Pauſch uno Bogen ſofort zu verkaufen. Zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige wollen ſich entweder 
an mich ſelbſt, oder an den Commiſſionair 
Herrn Führich in Schweldnitz wenden, wel⸗ 
cher auf etwanige portofreie Ymeifeie An⸗ 
frage beantworten wird. 
Franz Babel. 


Vieh- Verkauf. 
Zu Sadewitz (bei Canth) wird eine 
Parthie zweijährige Merinoböcke, edel 


10 Uhr 

in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 
Miethsluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Bedingungen, welche dieſen 
Vermiethungen zum Grunde gelegt ſind, in 
unſerer Rathsdiener⸗Stube zu SER, 
Einfiht ausgehängt find, 
Breslau den 13ten December 1845, 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 

Reſidenzſtadt. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Die Wohnung in dem der Stadtgemeinde 
gehörigen Seniorats⸗ Haufe sub No. 2 an 
der Kirchſtraße in der Neuſtadt, beſtehend aus 


in halben und ganzen Pfund⸗Päck 
Fabrikpreiſen — ea 7555 
lage in Breslau b 


Friedr. Mug. Grützner, 


am Neumarkt No. m weißen Hauſe. 


Cigarren ⸗ Offerte. 
Dos Amigos à 16 Thl. 
La Palma ..- 13 Thi. 
Cabannas a 12,14u.10 Thl. 
Havannasuper.all 4 TChl. 


Ugues .... I 
Rasen, wirklich Se ee 


* — 


4 Stuben, 3 Kabinets, Küche, Keller und ster Abkunft, zum Verkauf gestellt. Der] kann ich jedem Raucher als etwas Vorzüg⸗ 
Bodenkammern, nebſt Remife, Hofraum und Gesundheitszustaud der e ist der liches ide Bot 
„Gärten, ſoll vom Iſten April 1546 ab, auflyorzüglichste, und wird ausdrücklich Friedr. Kohl, vorm. C. H. Hahn, 


drei Jahre im Wege der Licitation anderweit dafür Gewähr geleistet, 


S dnitzer Str. 
vermiethet werden. Hierzu ſteht ein 8 = No. 8. 8. 


DEIKHEHCHEHCHLNEHLONKIL ICH NE EHER 


dass. sich in 
Bie⸗ derselben nie ein traberkrankes Stück 


tungs⸗Termin ezeigt hat. — Die verkäuflichen Mutter- andwerközeuge, 
den 19. December o. Vormittags hate sind für mekrere Jahre versagt. 8 Schuhe, 5 
10 uhr Sadewitz, (bei Canth) den iöten De- ae ö 
auf dem rathhäuslichen Fü eee 5 ae u 
Safpette 2 5 1 . Das Wirthschafts- Amt ; 7 — — 
ekto 
ats Fee en ke Kere ieh. a dee e , e e, 
Der 3 e Haupt⸗ und |‘ Nähere zu erfragen are. b. ruhe Eomp., 5 
"x adt. No. 10 1 Stiege doch vornheraus. F 


\ 


| 5 — 2681 — : 
2 88 : | Steffens Novellen. 16 Bändchen. 
1 Literariſche Anzeigen 8 Sten e 10 FRE 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. Tauſend und Eine Nacht. Deutſch von Habicht, Hagen 
— und Schall. Vollſtaͤndig in 15 Bändchen, mit Holzſchnitt⸗ 


sn 


In der a Buchhandlung find unter dem Titel: ; Vignetten. Wohlfeilſte, aber ſehr ele gante Ausgabe. 
Kindergarten Noi e eitgeicbichte für das weibliche Geſchlecht. 
Gedichte von „Mit Stal 5 Theile. 5 
Rudolph Loewenftein Nöſſelt's Literatur⸗Geſchichte für das weibliche Ge- 
Zeichnungen von Mob. Aretſchmer i ſchlecht 3 Theile. \ 
die vielfeitig längſt erwarteten Lieder, Fabeln u. ſ. w. dieſes Dichters erſchienen, von denen ſch! au 4 Ki 2 5 
wir hoffen, daß ſie in der Literatur im wahrſten Sinne dee Wortes Epoche machen, daß Harniſch, Himmelsgarten für Kinder und kindliche 
e ua ve|  ‚ Betnütbper. Dir 1 Supfen; "2 
Fundgrube fein werben für 55 und Gomponifen. 585 . . en ee nes ae der er, 
1 reis elegan ebunde r. e 1 
Vorräthig in der Buchhandlung Zosel Max u. Komp. in Breslau, ſowie bei er in 2 Bänden e er g en Litera⸗ 
= u Nessie in Oppein, B. Sowade in Pleß und W. Mewius in Otfried Müllers Gefchichten helleniſcher Stämm 
reutzburg. 
x Trautwein'ſche Buch⸗ e (J. Guttentag) und Städte. 3 Bände mit Karten. - 
FFF ĩ EN EEE..." Eduard Müller's Geſchichte der Theorie der Kun 
Im Verlage der I. G. Calve’schen Buchhandlung in Prag ist erschienen und bei den Alten, in 2 Bänden, - 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Josef Julius Müller, die chriſtliche Lehre von der Sünde. 
Max u. Komp., sowie durch C. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade 2 Baͤnde . 
in Pless und W. Mewius in Kreuzburg: 18 N 8 ki 8 Müller das chriſtliche Sebes 8 € i 
Taschenbuch zur Verbreitung 2 Ju 115 feine Kämpfe 328 feine nee a 
geographischen er untnisse. geſteut in einer Reihe Predigten. ae 
Neuesten und Wissenswürdigsten im Gebiete der ge- K. A. Suckow, Gedenktage des chriſtlichen Kirchen⸗ 
ö sammten Länder- und Völkerkuude. Jahres, in einer Reihe Predigten. 
0 Herausgegeben von 5 Dr. Daniel Krüger, das allgemein beliebte Andachtsbuch 
Johann Gottfried Sommer. fur die Gebildeten unter den Katholiſchen des 
1846. (24. Jahrg.) Mit - 5 gr. . an nu Leinwand 3 fl. C. M. weiblichen Geſchlechts. Dritte Auflage. Von . 
— * . 1. in. \ 22 . =. 
Wie bei den frühern 1 wird auch ee eine Allgemeine Leber- M. Siegl. Mit Stahlſtich. 


E Diefe werthvollen Werke find zu billigen und wohlfeilen Preifen durch uns 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten. - 
Verlagshandlung Joſef Max & Komp. in Breslau. 
.:. . ... ˙ ff.. c EEE 
Die neuesten Tänze von f 
Lade, Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl, Lumbye etc., 
die schönsten Lieder von 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, Krebs, 
Banck, Taubert, Proch, Dames, Stern, Tauwitz eto, 


sämmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte - Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin, Voss etc. 
überhaupt Alles, was die musikalısche Literatur Gediegenes aufzuweisen 
hat, ist in reicher Auswahl vorräthig bei 
F. E. C. Leuckartin Breslau; Kupferschmiede-Strasse N. 13. 


sicht der neuesten Reisen gegeben, worin das Wichtigste mitgetheilt wird, was 
in der letzten Zeit Neues entdeckt wurde. Den weitern Inhalt bilden folgende 
Aufsätze: i N 

1. Erinnerungen aus Russland nach Blasius. 

II. Featherstonhaugh's Reise durch die Sclavenstaaten der Angloamerikanischen 

Uuion. 

III. Die Missionen in Californien. Mach Duflot de Mofras. 
IV. Das Gebiet Oregon. Nach Demselben. 
V. Der Tahiti-Archipel. Nack Vincenden-Dumoulin und Desgraz. 

Die trelklich ausgeführten Stahltafeln stellen vor: I. Kronstadt. (Aus 
dem Petersburger Hofkalender) II. Krml von Moskau. III. Senatspalast in Mos- 
kau. IV. Monterey in Neu-Californien. V. Kolonistenbaus im russischen Ame- 
rika. VI. Ansicht der Rhede von Papeiti. 5 

Die Jahrgänge 1523—1842 dieses belehrenden und. unterhaltenden Taschen- 
buches haben wir auf die Hälfte des früheren Preises a 1 Rthir. oder 1 fl. 
30 kr. .C. M. pr. Jahrgang herabgesetzt; nur werden die vier ersten Jahr- 
günge nicht mehr einzeln, sondern blos bei completer Abnahme gegeben. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Max 
und Komp., fowie durch E. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade in Pleß 
und W. Mewius in Kreuzburg zu haben: 


Volksſchulbuch oder 


Leſe- uud Realbu ch 
Deutſchlands Voltsfhulen 


von Auguſt Hinke. 
gr. 8. 34%, Bogen. Preis 12½ Sgr. 
Striegau. Verlag von A. Hoffmann. a 
Dr. Kobitz Sahrbücher für Erziehung und unterricht, October 1845, beginnen eine 
ührliche Rezenſion mit folgenden Worten: 8 4 

ea bisher wenig Volksſchullehrern vergönnt und möglich geweſen, Schulbücher zu 
zu bearbeiten, und ihnen allgemeine Verbreitung du verschaffen, da ſich diefes Feld meiste 
die Vorgeſetzten der Schule, als Schulräthe, Schulen⸗Inſpektoren, Prediger und Dirigenten 
vorbehalten haben. Von dieſen hing und hängt es noch ab, welches Buch in einer Schule 
eingeführt werden ſoll. Hier entſcheidet felten der wirkliche Werth eines Buches, ſondern 
die Macht. Der Lehrer hat hierbei ſo wenig Einfluß, wie bei andern wichtigen Angelegen⸗ 
heiten ſeiner Anſtalt. Hierin liegt's, woher es kommt, daß wir noch fo wenig praktiſche 
Schulbücher haben. Wenn nun unter dieſen ungünſtigen Verhältniſſen es ein Volksſchulley⸗ 
rer dennoch unternimmt, ein Schulbuch zu bearbeiten und daſſelbe herauszugeben, To ift dies 
unternehmen um ſo bedeutungsvoller und läßt erwarten, daß es über das Gewöhnliche hin⸗ 

ausgeht. Dies ift der Fall mit dem hier angezeigten Volksſchulbuche.“ BU 
Es iſt ein Schulbuch, das wegen feiner Eigenthümlichkeit und Zweckmäßigkeit verdient 
in allen Schulen eingeführt zu werden. Daß wir hier nicht zu viel behaupten, geht aus 
der dem Buche vorgeſetzten Empfehlung hervor. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke No. 22 iſt zu haben: Göthe's ſämmtl. 
Werke in 55 Bde. 1828 für 14 Rtl.; Friedrich Schlegel's ſämmtl. Werke, 10 Bde. 1823, 
edpr. 16% Rtl., für 8 Ntl.; Iffland's theatraliſche Werke, 11 Bde. 1827, für 4 Ati; 
Eberhard's geſammelte Schriften, 20 Bde, 1830, für 4 Rtl.; Beck's Janko der ungariſche 
Roßhirt 1841, für 1½ Rtl.; Campe's ſämmtl. Kinder: und Jugendſcheiften, 37 Thie. mit 
Kupfern 1831, Ldpr. 14 Rtl., für 7 Rtl.; Zſchokke, d. klaſſ. Stellen d. Schweiz in Origi⸗ 
nal⸗Anſichten dargeſtellt, v. d. beſten engl. Künſtlern, prachtvolles Stahiſtichwerk in gr. 
Quart, Ldpr. 20 Rtl., für 9 Rtl.; Thüringen u. der Harz mit ihren Merkwürdigkeiten, 
Volksſagen u. Legenden, 7 Bde. mit 84 Kapf. 1841, Ldpr. 7½ Rtl., für 4 Rt; Pracht⸗ 
Bibel mit 28 Stahlſtichen 1840, für 2 Rtl.; Stollberg's Geſchichte d. Religion Jeſu Chriſti, 
15 Bde. 1818, Ldpr. 28 Rtl., für 8 Rtl.; Spittler's fämmtl. Werke, 15 Bde. 1837, Ldpr. 
32 Rtl., für 8 ½ Rtl. x 


Die Kunſthandlung von F. Karfch, empfiehlt um 
damit zu räumen, eine Auswahl ſehr ſchoͤner Pariſer-, Nipp- und 
Galanterie-Gegenſtaͤnde. Elegante Albums, Stammbuͤcher und Brief 
Mappen zu aäußerſt billigen Preiſen. . 


Julius Seiffert, 5 
Meſſerfabrikant und Inſtrumentenſchleifer in Breslau, 
Altbuſſerſtraße Nro. 15, 
empfiehlt ſich mit einem Lager halb hohl geſchlffener Raſirmeſſer; ferner mit einem feinen 
Lager Tiſch⸗, Taſchen⸗ und Federmeſſer, worunter ſich Trennmeſſer mit Friesſchaalen, Ta⸗ 


ſchenmeſſer mit Cigarren⸗Abſchneider und Flintenmeſſer ‚befinden, fewie mit allen in dieſes 
Fach betreffenden Reparaturen, und verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 


In der S wer sſchen Buchhandlung in Kiel ſind erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln, und B. Sowade in Pieß : 
Cuvier's, G., Briefe an C. H. Pfaff, aus den Jahren 1788 bis 1792, 

naturhiſtor., polit. und literar. Inhalts. Nebſt einer biographiſchen Notiz über 

G Cuvier von C. H. Pfaff. Herausgeg. von Prof. Dr. W. F. G. Behn. 

Mit Cuvier's Portrait und 6 Taf. in Steindeuck. gt. 8. geh. 2%, Rthlr. 
Sagen, Mährchen und Lieder der Herzogtbümer Schleswig, Holſtein 
und Lauenburg. Herausgeg. von Dr. Karl Müllenhoff. 95 3 

; /, Rthie, 


Zu F estgeschenken 


empfehle ich circa 500 Stück feine franzöſiſche Mouſſeline 

de Laine-Klrider zu 2, 2½ bis 2% Nthlr. die Robe. Jede 

Robe enthält das richtige Ellenmaaß von 15 Berliner El⸗ 

len, und ſind die Muſter höchſt geſchmackvoll und von aus⸗ 
gezeichneter Farbenſtellung. 8 | 

Außerdem iſt mein Waarenlasger mit den neueſten ſei⸗ 

denen, wollenen, balbwollenen Kleidern und Mäntelſtoffen, 
Umſchlagetüchern, Hals: und Taſchentüchern reichlich der 
ſehen, und bitte, bei Zuſicherung der reellſten Bedienung, um 
geneigte Abnahme. f 


Auguſt Scheche, Ohlauerſtraße No. 83, 


vis a vis dem blauen Hirſch . 


Als Weihnachts ⸗Geſchenke 


werden ſtets erfreuen und gewiß ſehr willkommen fein: 


Godwie⸗Caſtle. 3 Bünde. 

St. Noche. 3 Bände. } 
Thomas Thyrnau. 3 Bände. 
Jakob van der Nees. 3 Bände. 
St. Evremont. Herausgegeben von Eudwig Tieck. 3 Bände. 
Tieck geſammelte Novellen. 10 Bändchen. 

Tieck's Victoria Accorombona. 2 Bände. 
Novellen von Posgaru. 3 Theile mit Stahlſtich⸗Vignetten. 
Edward in Rom. 2 Theile. 8 r 
Oehlenſchläger's Werke, in 21 Bändchen. 


Gesellschafts- Spiele für Kinder, als: 
„Wer fragt, bekommt Antwort; das Dampfboot; Garderobe der Dame; Poſt- und 
Reiſe⸗Spiel; Frage und Antwort; das freigebige Ehriſteindlein; Glock und Hammer; Me: 
tamorphoſen; der ewige Jude; die Geheimniſſe von Paris ꝛc. ic. zu Weihnachts⸗Geſchenken 


paſſend, billigſt bei uns: 3 
N Robert Hübner in Breslau, 
Ohlauer Straße No. 43, Spiegelfenſterhaus. 


— BORO 
Zur Weihnachtszeit empfiehlt ſich 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau 


mit ihrem reichen Vorrath: a : 
1) der empfehlungswertheſten, ganz beſonders ſchön ausgeſtatteten, inhalt. 
reichen Jugendſchriften zu allen Preiſen; Zeichenbüchern, Vorſchriften, 

Sandcharten und Atlanten. . 5 

2) Für Erwachſene: deutſche und ausländiſche Dichterwerke in Samm 
lungen und Einzel Ausgaben und in den geſchmackvollſten Einbänden;z 
Kupfer: und Stahlſtichwerke, Lithographien. 5 

3) Kalender und Taſchenbücher für 1846. 

A) Koch:, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 5 

5) der vorzüglichſten Gebet⸗, Andachts⸗ und Predigtbücher, fo wie die 

Lrusgaben der heiligen Schrift in verſchiedenen Drucken und Formaten 
und in gewöhnlichen wohlfeilen als auch in höchſt eleganten Einbänden. 

Obengenannte Buchhandlung bittet um genelgte und geehrte Aufträge, welche fie zur vollkommenſten Zufriedenheit 

auszuführen ſtets bemüht ſein wird. 8 


Wichtiges für Damen. „ . een t hben ent 
Proteſtantismus und 


MHeiraths- Gesuch. 

Zwei praktisch gebildete, für ihr Fach 
mit Eifer beseelte, jedoch unbemittelte, 
aber gesunde, kräftige Landwirthe im 
besten Mannes- Alter, von solidem Cha- 


hörend, denen es an Damenbekanntschaft, 
Zeit und Gelegenheit dergleichen zu 
machen fehlt, suchen auf diesem Wege 
Vebensgefährtinnen im Alter von 20-30 
Jahren mit einem disponiblen Vermögen 
von mindestens 20,000 Rthlr., die zum 
sofortigen Ankaufe eines Gutes in jeder 
beliebigen Gegend verwendet und somit 
hypothekarish sicher gestellt werden 
können. Sehr angenehm wäre es, wenn 
zwei Schwestern ‚zugleich sich zu die- 
sem Schritt entschliessen könnten, da 
die Bittsteller intime Freunde sind, die 
es für ein hohes Glück ansehen würden, 
auf diese Weise noch enger durch Fa- 
milienbande verbunden zu werden. Als 
Rendez-vous belieben hierauf reflekti- 
rende Damen in des Städten: Sagan, 
Görlitz, Bunzlau, Liegnitz und Bautzen 
einen beliebigen: Gasthof gefälligst vor- 
zuschlagen. Strenge Diseretion wird ga- 
rantirt und diesfällige Offerten unter der 
Chiffre W, Z, innerhalb dreier Monate 
franco in der Expedition dieser Zeitung 
entgegengenommen. 


Bei Robert Briefe in Leipzig iſt erſchienen und in der Buchhandlung Georg In Nr. 293 der Schleſ. Ztg. (. Wohla u) 


Philipp Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: e Kirchenglaube. wurde das Benehmen eines akademlichen 

Encyclopaͤdie aller Frauenkuͤnſte. Bedenken eines Lalen an die pro⸗ Cern geg, a an Kam. 
. b e ; ; 7 teſtantiſchen Freunde. den Anfang ssbuchſtaden. K. enthält, mir fonft 
Ein Handbuch für weibliche Bildungsſchulen und eine Quelle des Er⸗ (von Grävell b : ollege Ielanae Der en Baer 
werbs für Damen, von Caroline Leonhardt⸗Lyſer, Louiſe v. K., Caͤcilie 2 Hefte, 1 Thlr. 0 mit K. anfängt, könnte man vielleicht glau⸗ 


ben, daß ich damit gemeint ſei, weshalb ich 
mich zu der Erklärung veranlaßt ſehe, daß 


Seifer und Marie Holle herausgegeben. Zte Auflage mit 22 neuen C. Flemming in Glogau. 
ERSTER ich bis Ende v. Mon. in Schweidnitz fungirt, 


Muſtertafeln und 9 Holzſchnitten, welche mehr als 150 Muſter und 


5 So eben erſchien und bei G. P. Ader in Wohlau aber noch niemals unterricht er- 
op, Zeichnungen enthalten. Holz in Breslau (Ming: und Stockgaſſen⸗Ecke theilt habe. Der Ref. des gedachten Artikels, 
ett gebunden. Preis 2 Rthlr. No. 53) zu haben: wird daher erfucht, den dollſtändigen Namen 


des in Wohlau geweſenen Tanzlehters an⸗ 


Man braucht nur den Inhalt anzugeben, um die Vielſeitigkeit des Werkes zu zeigen. Der privilegirte Seifenfabrikaut, Ahebrn 


Ee enthlt: 1. Das Siriden, Gtrümpfe, Handihube, Nactmügen, Jacen, Röcke, oder die Kunſt, reich zu werden, für Sei⸗ 


Spisen, Moos, Kinderzeug ꝛc. Perlenſtricken. Golddraht⸗, Bonillon= und Watte⸗ - j Loufs v. Kronhelm, Professeur de 
Stricken. II. Das Weißnähen. Das Fuſchneiden der Wäſche. Die Güte und der fenſſeder. Anweiſung und Verfahren zur Jause. gi 
nfauf der Leinwand, Cattune ꝛc. III. Das Sticken. Plattſtich. Blondiren. Auszäh⸗ Heiſtelung der woh feſlen Talg⸗, Oel B i r 
ba, itte in (resp, Tuc Merino, Fiſch eures, Perten, Ghenitte, Gold, Sanaut und und Knochenſeiſe. Ven A. Dalberg. Borussia, 
aaren. Teppichnähen. Hamenftisten. Nähen in Wolle. IV. Das Filetſtricken. 8. brosch. 15 Sir Dem Kaufmann Herrn A. M. Calc, in 
anzen. Netze. Seidne Locken. Schnuren. V. Die Behandlung der Wäſche und 1 N 5 Kempen habe ich heute zur Führung der Agen⸗ 
as §leckenteinigen, bel auen Zeugen und Farben. Das Plätten. VI. Vom Aus- Leipzig. C. Berger. tur⸗Geſchäfte der Fruer⸗Verſicherungs⸗unſtalt 


beſſern der Wäſche, Damaſt, Seide, Geſtrickten zt. VII. Das Putzmachen. Krogen. — —— — ( — 
Pelerinen. Hauben. Auffäge, Toquen. Hüte. Aufſtecken der Filz: und Strohhüte. Das) Im Verlage von Eduard Trewendt in 
Blumenmachen. VII Aunſtſpiele. Beutel und Taſchen von Band, Fruchikernen, Wolle, Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
Leder, Nelkenkörbchen, Spickfläſchchen, Ueberziehen von Drahtgeſtellen. Klingelſchuren. handlungen zu haben: 5 
Colliers. Perlenſchwals. Rübenbouquets. Bilder von Moos und Rinde. Korkbilder. Motive und Grundlinien 
Schuhflechten. Häkeln. Bandzacken. Froſchmäuler, Frivolitäten. Backerein zum Scherz. j fr f 
IX. Das Särben in allen Stoffen und Farben. X. Das Serviettenbr en, Cafel⸗ einer allgemeinen 
decken und Serviren. Xl. Das Porhangaufſtecken und Decoriren (vernehm und Staats Religion 
bürgerlich), XII, Die Friſirkunſt und . XIII. Die weibliche Schönheits⸗ und ſittlicher Weltgebote für das 
pflege, durchgeſehen von Dr. C. A. S chultze, praktiſchem Arzt in Dresden. XIV. leber — 
geiftige und gemüthliche Bildung der Frauen. Das junge Madchen in allen Lagen Jahrtauſend. 
des Lebens. Die Brant und das Weib. Die Künstlerin. Die Dame im Geſellſchaftz⸗ gr. 8. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 
kreiſe. — Gewiß das ſchönſte Geſchenk für Mädchen und Frauen, ja ſelbſt Lehrerinnen, die ü 
beſte Mitgabe für eine Braut, und das werthvollſte Erbſtück für eine mittelloſe Wittwe! Dr, Martin Luther im Kreiſe ſeiner 
125 Familie = nalen €; 2 — das 
5 . | pendent Dr. Martin Luthers Abſchied 
5 % von feiner Familie 1546. Beide Blätter von 
Die Maͤdchen⸗ und Frauenwelt. C. A. Schwerdgeburth ſehr ſauber in Stahl 
Ein Lehrbuch in allen Verhaͤltniſſen des weiblichen Lebens, von Leon— den dere ſind 15 Preiſe 4 Blatt 20 Sgr. 
tine Günther. Mit einer Anweiſung zur orientaliſchen Malerei und ben der Kunſthandlung I Karſch empfohlen, 


mit 3 Kupfern. Zweite vermehrte Auflage. Als zweiter Theil der Auen T e 
beliebten „Encyclopaͤdie für Damen“ zu betrachten und in gleichem jStahlfederni. Qualität. 
Format, Druck und Band. Preis 1. Rthlr. 


Inhalt: Das mädchen. Körperſchönheit. Geſundheit. Mäßigkeit. Reinlichkeit. 
; ee a rg e Se 1455 . 25 Füße, . 
roſſea ꝛc.). patziergang. Tanz. eſchmackvolle Kleidung. as Aeußere in Blick und N - 
— 50 rperhaltung. Unarten. Allgemeine Anſtandregeln. Sprache und gang, Ge⸗ io ler I 
fühl und Verstand. Zartgefühl. Seclenruhe. Duldung. Liebe. Treue. Dankbarket. J das Dtz. 1½ Sgr. 144 Stück 15 Sgr. N 
Trennung. Verschwiegenheit. Wiſſenſchaftliche Erziehung in allen Zweigen. Religion. Omnibus-Kedern (Bensons), 2 In ausgezeſchneter Qualität empfing und 
Herzens reinheit. Grazie. Unbefangenheit. Vielwiſſerei. Künſtelel. Stolz. Empfindlich⸗ J das Dutz. 1% Sgr., 144 St, 17%, Sgt. Sl offerirt 
keit. Tadelſucht. Zurüdiegung. Höflichkeit. Der Gruß. Benehmen, als Wirthin oder Die berühmtesten Schreibmeister J Albanier in J u. % Pfd. A 1 Thl. 
Gaſt, bei Frübſtäck, Diner, Souper, Ball, Maskerade, Schlittenfahrten, hohen Viſiten, i empfehlen obige Stählfedern zur all- Galicier bite a 20 Sgr. 


Borussia für die Kreiſe Schüdberg und Adels 
nau Vollmacht ertheilt und bitte ich in dies⸗ 
fälligen Angelegenheiten ſich geneigteſt an ge⸗ 
dachten Herin wenden zu wollen. 
Poſen 10. December 1845. 
: Benoni Kaskel, 
Haupt⸗Agent der Feuer ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
- Borussia, * 
Der Werkführer der herrſchaftlichen hollän⸗ 
diſchen Windmühle zu Dyhrnfurth, Julius 
Kluge geb. aus Petetwitz bei Jauer, hat 
ſeinen Dienſt ohne vorherige Kündigung ver⸗ 
laſſen. Kluge iſt demnach entlaſſen und 
nicht mehr in unſerem Geſchäft, was hiermit 
zur öffentlichen Kenntiß gebracht wird. 
Dyhrnfurth den 15. December 1845. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


SDS useSasesasasasesasasess 
Wilhelm Schmolz u. Comp., Fa: 
brikanten aus Solingen, Niederlage 
in Breslau, am Ming No. 3, 
empfehlen ihr ſchön aſſortirtes Lager von 
Tafel, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer, Fe⸗ 
dere, Taſchen⸗, Jagd⸗, Inſtrumenten⸗ und 
Küchenmeſſer, Scheeren und Lichtſcheeren, 
Nähnadeln, beſte Sorte, in Etuis, Näh⸗ 
0 ſchrauben, Stahlfedern in allen Sorten u. 
Nationalfedern, 


du ermässigten Preisen, 
Maiserfedern, 
d. Dutz, 5 Sgr. 144 St. 1%, Rilr. 
Correspondenzfedern, 
d. Dtz. 3 Sgr., 144 Stück 1 Rthlr. 


228888888 


de Hh eee 


Krankenbeſüchen zꝛc. Trauer. Männereigenthümulichkeiten. Die Künſte. Häusliche Einrich- semeinsten Verbreitung. 0 

tung, Zimmerdecoration ꝛc., Dienſtboten. Die Geliebte. Hoffnungslos Neigung. Die F. E. C. Leuckart, 1 % Abnahme von 5 Pfb. mit Rabatt. 
Braut, ungleiche Verbindung. Tod ber Xeltern. Die Erzieherin. Die Mutter. Die Kupferschmiedestr. 13. 
Stiefmutter. Tod des Kindes. Die wittwe. — Das Ganze ift in einem edlen, unter: Wen eee N 0 TR 
ie ee 1 0 Bi [eat und Hin Fast en Buten Hölle 

weiblichen Weſens gleich einem Romane. an kann einer Dame kein beſſeres Geburtstags: 1 9 
Weihnachts-, Braut⸗Geſchenk ꝛc. machen, als dieſen trefflichen Aufruf zur Tugend, Dielen in Stammbüch er und Album 5 
würdigen Leitfaden in Glück und Leid, dieſes untrügliche Lehrbuch in der Kunſt, ſich vorrat l bei Frauft Se fi 4 
liebenswürdig zu machen, x 3 5 4306 ; 9 


Schweidnitzer Str. No. 8, 


Seidenhaaſen Strickgar u, 
in vorzüglicher Güte, empfiehlt 
A. D. Seidel, Ring No. 27, 


Neue Alex. Datteln, 


ausgeſuchte große Frucht. 
Türkiſche Lampert⸗Nüſſe, lange und runde, 
Italienſſche Prünellen, 
Italieniſche Birnen, 
Italieniſche Pfirſichſpalten, 
Sultan Roſinen, ohne Körner, 
empfiehlt ganz friſch Preiswürdig die Süd⸗ 
fruchthandlung 


P. Verderber, 


am Ringe Nro, 24, 


— — —— —— — 7 3 
So eben empfing ich von Nürnberg 
noch eine neue Sendung ſchöner Banka⸗ 
—— und empfehle ſolche zur geneigten Ber 
ung. 
W. 19 Ring⸗Ecke und 
O 


x 


Das Eorfet- und Kleidermachen. ae sun eee 
Eine neue praktiſche Anweiſung zum Maaßnehmen, Zuſchneiden und Der 10 
Fertigen aller Arten weiblicher Kleidungsſtuͤcke. Mit vielen Patronen 5 empfichit mit der Berücherung RER | 
in richtiger Größe zum Nachſchneiden. Als dritter Theil der „Ency⸗ |In teſten und reellſten Bedienung 


clopaͤdie für Damen“ zu betrachten und in gleichem Format, Druck n 
und Band. Preis 15 Ngr. — — 


— . —ñä6 ꝓ6 33 — —— een 0 7 7 
Bei jeder 2 ei 
e Lichtbild Portraits. ie G ut und billig, x 
ri Ming 4, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗ Ecke. De zu Weihnachts « Ge 19289 


— — — 


x > A TE Er er eignend: x 
ne Leipziger Ausverkauf. 11! Napoleon Cigarren, 
+ Damen  uhd eren Garderobe⸗Artikeim, wird nur bis zum 24, Dec. licht, ee 
befke ade b Ft um bis dahin zu räumen, zu ER billigen Greifen, Ber. La Fama Cigarren, 


˖ lauer Str. No. 82. 
rg z 
ern Rund Schweidnitzerſtraße im goldenen Löwen im erſten Stock. balbſtarke, 100 Stück pio 15 Sgr. 55 2 tothe En 
- So „ . 72 - Tyroier Ros marin⸗ und Maſchanzk 
Die c — Domin Särren, * Aepfel 2 = 


Echroeidnigerfirof Kinderſpie ren Ausſtellun tene, ee e e re e en arten a 
der Jh Lat. eee Super Feat e Etage enthält alle su g für am. Emil Neuſtädt, &. naue & Comp., 
Stempel. 3 Schmiedebrücke Nr. 67. Albrechtsſtraße No, 58. 


— 


rakter und dem gebildeten Stande ange- 


Friedr. Kohl, vorm. C. H. Hahn, 


